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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bouſervatives Chriſtentum. 


„Habt die Brüder lieb“, das iſt ein Funda⸗ 
mentalſatz der chriſtlichen Lehre. Mit dieſem 
Wort ſchloß auch Herr v. Bötticher ſeine große 
Rede zur Begründung des Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsgeſetzes. Die Konſervativen im Parlament 
ſpendeten lebhaften Beifall, wie ſie denn über⸗ 
haupt mit Vorliebe ſich als Hüter des Chriſten⸗ 
tums und der chriſtlichen Lehre geberden. 
Jeder Redner iſt lebhaften Beifalls von der 
Rechten ſicher, der die Worte Chriſtentum 
und chriſtlich anzubringen verſteht. Aber 
draußen, außerhalb des hohen Hauſes, laſſen 
ſich doch vielfach gerade in den erzkonſervativen 
Kreiſen Auffaſſungen und Vorgänge beobachten, 
die mit Chriſtenliebe und chriſtlicher Sozial⸗ 
politik in hellem Widerſpruch ſtehen. So wird 
erörtert, der eine be⸗ 
zeichnende Illuſtration zum konſervativen Chriſten⸗ 
tum liefert. 

Es handelt ſich um den Fall des Paſtors 
Kock in Pommern. Dieſer Geiſtliche — kein 
jugendlicher Feuerkopf, ſondern ein bedächtiger 
Mann von 56 Jahren — iſt auf Veranlaſſung 
feines Patrons, eines Herrn v. Thadden- 
Trieglaff, gemaßregelt worden, weil er in einem 
Vortrag die Art getadelt hatte, wie Landar⸗ 
beiter in Krankheitsfällen von der Guts⸗ 
herrſchaft hier und da behandelt werden. Aus 
ſeiner Praxis führte er Beiſpiele an und fragte 


T nach dem jetzt gedruckt vorliegenden Wort⸗ 
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laut des Vortrags — was er jagen ſolle, 


wenn er z. B. hört, daß bei einer ſchweren 
Lungenentzündung auf die Bitte um einen 
Arzt erwidert worden iſt: „Noch iſt's 
zu früh, der Kranke muß erſt einige Tage aus⸗ 
liegen, ehe der Arzt etwas thun kann“ — was 
ſoll ich denn ſagen, wenn der Unmut der 
Leute in Worten laut wird, wie die: „Ja, 
wenn der gnädigen Frau ein Finger 
weh thut, dann wird gleich zum Doktor 
geſchickt: äwer upp uns arm Lüd' giwt dat 
nich!“ Oder wenn in einem andern Fall die 
Angſt um das Leben eines Kindes mit der 
Mahnung beſchwichtigt wird: „Lieber, Sie 
müſſen ſich nicht ſo haben! Wenn der liebe 
Gott das Kind zu ſich nimmt, iſt es wohl auf⸗ 
gehoben. Es iſt ja nur ein Kind; was ſoll 
der Arzt dabei?“ Meine Herren, das darf 
nicht vorkommen, und wenn die Doktor⸗ 
rechnung noch um 100 oder 200 Mark wächſt 
— das iſt der Nährboden der Sozialdemokratie. 

Ganz kurz nur will ich ferner hinweiſen 
auf die vielfach erbärmlichen, ebenſo unzu⸗ 
reichenden, wie ungeſunden Wohnungen unſerer 
Tagelöhner. Das iſt ja nun eine Sache, die 
in den letzten Jahren oft beſprochen und vielfach 
auch in Angriff genommen iſt. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht zu verlangen, daß plötzlich alle die 
Katen heruntergeriſſen und neue, bequeme 
Häuſer gebaut werden. Aber man muß die 
Sache auch immer im Auge behalten, und 
wenn die Leute ſehen, daß nach Möglichkeit in 


dieſem Punkte für ſie geſorgt wird, ſo ſind ſie 


auch zufrieden.“ Welcher „chriſtlich“ denkende 
und überhaupt welcher mitfühlende Menſch 
wäre nicht mit dieſen Worten einverſtanden? 
Falſch ausgedrückt hat ſich der Paſtor nur 
darin, daß er meint, ſo etwas dürfe nicht vor⸗ 
kommen, weil es der Nährboden der Sozial⸗ 
demokratie ſei. Nicht aus Furcht vor der 
Sozialdemokratie ſoll der Gutsherr ſeine Pflicht 
thun, ſondern weil es die einfachſte Nächſten⸗ 
liebe verlangt. Man kann ſich wirklich kaum 
denken, daß dieſe berechtigte Mahnung eines 
Geiſtlichen den Anlaß bieten konnte, gegen ihn 
vorzugehen. Und doch iſt es ſo. Der Patron 


des Paſtors Kock, der Landrat v. Thadden⸗ 


Trieglaff, der gewiß ein Eiferer für die Sozial⸗ 
politik ſeiner Regierung und ein Lobpreiſer der 
kaiſerlichen Botſchaft von 1881 iſt, hat dieſe 
Rede „feines Paſtors übel vermerkt und hat 
ihm das Nötige beſorgt. Zunächſt hat das 
Konſiſtorium dem Geiſtlichen einen Verweis 


g zes ohne ihn auch nur gehört zu haben. 


ann iſt wegen dieſer Rede ein Strafantrag 
beim Gericht — freilich vergeblich — geſtellt 
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worden. Das genügt Herrn v. Thadden noch 
nicht; er ging ſogar über alle Inſtanzen hinweg 
an den Kaiſer; bei einer Jagdgelegenheit hat 
ſich der Landrat v. Thadden⸗Trieglaff beim Kaiſer 
über den Paſtor Kock beſchwert. Es iſt ihm 
dann aus dem Zivilkabinet der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß der Geiſtliche von ſeiner Behörde 
ſchon einen Verweis bekommen habe. 

Darnach ſteht feſt, daß die Mahnung an 
die chriſtliche Nächſtenpflicht gegenüber länd⸗ 
lichen Arbeitern mit einer Strafanzeige beant⸗ 
wortet, daß ein Paſtor in Pommern wegen 
dieſer Mahnung disziplinirt wird; daß ein 
Vertreter konſervativer Anſchauungen die Be⸗ 
thätigung der chriſtlichen Lehre verfolgt, daß er 
als Beamter ſogar verſucht hat, unter Umgehung 
des Inſtanzenzuges eine kirchliche Kabinettsjuſtiz 
einzuführen. Jeder weitere Kommentar iſt 
überflüſſig. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
73. Sitzung vom 14. Juni. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes wurde die 
Beratung des Stempelſteuerentwurfs fortgeſetzt. Einige 
auf Befreiung der Aktiengeſellſchaften von der pro⸗ 
zentualen Stempelabgabe zielende Anträge des Abge⸗ 
ordneten Richter wurden abgelehnt; eine längere Er⸗ 
örterung knüpfte ſich an den Stempel für Mietsver⸗ 
träge. Die Vorlage dehnt die Stempelpflichtigkeit auf 
die Mietsverzeichniſſe über mündliche Mietsverträge 
aus, was von nationalliberaler Seite und vom Zentrum 
als unannehmbar bezeichnet wurde. 

Miniſter Miquel erklärte, eine Kontrolle der 
Mietsverträge ſei ohne dieſe Ausdehnung unwirkſam und 
er könne die Verträge unter 300 M. nur dann vom 
Stempel freilaſſen, wenn auch die mündlichen zur 
Steuer herangezogen würden. 

Abg. Richter bekämpft die Anſchauungen des 
Miniſters und tritt für eine gänzliche Aufhebung des 
Mietsſtempels ein. Das Volk habe kein Intereſſe 
daran, daß die Vorlage überhaupt zu Stande komme. 
Nach einer kurzen Erwiderung des Miniſters Miquel 
wird die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Freitag auf 

dem Bornſtedter Felde das Regiment der Gardes⸗ 
du⸗Korps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. 
Auch der Erzherzog Franz Salvator von Oeſter⸗ 
reich wohnte der Beſichtigung bei. Später 
folgte eine Gefechtsübung der ganzen aue Berlin 
und Potsdam zuſammengezogenen Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion, wozu auch 4 Batterien des 
2. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments, 2 Bataillone 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. und das Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon herangezogen waren. 
Der „Kreuzzeitung“ zufolge ernannte 
der Kaiſer den Kommandeur des Garde⸗ 
füraffierregiments Grafen von Klinckow⸗ 
ſtröm zum Flügeladjutanten. 

— Zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Kaiſer, fo verſichern die 
„B. N. N.“ — und dieſelben können es wiſſen 
— hat nach dem März 1890 ein politiſcher 
Gedanke naustauſch niemals ſtattgefunden, weder 
in politiſchen Fragen noch in Perſonenfragen. 
„Unbekannt mit höfiſchen Verhältniſſen, An⸗ 
ſchauungen und Vorgängen, haben Zeitungen 
und Publikum die rein perſönliche Annäherung 
des Monarchen an den großen Ratgeber ſeiner 
Vorfahren im Lichte einer politiſchen Wendung 
geſehen und haben namentlich auch der ſo ſehr 
gnädigen außergewöhnlichen militäriſchen Ehrung, 
welche der Kaiſer dem General⸗Oberſt Fürſten 
Bismarck darbrachte — gleichſam den Dank 
der Armee für Alles, was Fürſt Bismarck ihr 
für ihre organiſatoriſche Geſtaltung und als Bahn⸗ 
brecher ihrer Siege geweſen — eine politiſche Be⸗ 
deutung beigemeſſen. Dadurch iſt ein vollſtändig 
unrichtiges Bild unſerer heutigen politiſchen 
Lage entſtanden.“ Fürſt Bismarck aber habe, 
und das ſei der Kern ſeiner Rede beim Empfang 
des Bundes der Landwirte, nunmehr um ſo 
mehr Anlaß gehabt, „die unrichtigen Vor⸗ 
ſtellungen, die ſich in Deutſchland wie im Aus⸗ 
lande einzuleben begonnen, zu beſeitigen, als 
er mit Vielem, was geſchehen, und mit noch 
mehrerem, was unterblieben, nichts weniger 
als einverſtanden iſt, und dieſer feiner Auffaſſung 
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endlich einmal einen thunlichſt offenen Ausdruck 
zu geben, für ſeine Pflicht hielt.“ Nach Auf⸗ 
fafjung der Gefolgſchaft des Fürſten Bismarck 
hat derſelbe alſo durch ſeine Anſprache an den 
Bund der Landwirte die alte Fronde gegen die 
geſamte Regierungspolitik wieder einmal in 
ſcharfer Weiſe markiren wollen. 

— Miniſter v. Boetticher parirt 
nicht ungeſchickt den Angriff des Fürſten Bis⸗ 
marck vom letzten Sonntag gegen ihn im 
„Reichsanzeiger“. Fürſt Bismarck hatte be⸗ 
kanntlich dort in der Anſprache an den Vorſtand 
des Bundes der Landwirte angeſpielt auf 
Miniſter, die am Amte „klebten“ und ſich von 
der Miniſterwohnung nicht trennen könnten. 
Nunmehr wird im „Reichsanz.“ die Thatſache 
kund gegeben, daß Herr v. Boetticher bereits 
im Februar 1890 nach zehnjähriger Thätigkeit 
an der Spitze des Reichsamts des Innern dem 
Fürſten v. Bismarck den Wunſch ausgeſprochen 
hat, aus ſeinen Aemtern entlaſſen zu werden, 
und daß Fürſt von Bismarck ſelber ihn damals 
im Dienſte zurückgehalten hat. Auch ſpäter hat 
Herr von Boetticher wiederholt ſeine Entlaſſung 
erbeten, welche ihm jedoch nicht gewährt worden 
it. In Verbindung damit wird ein kaiſerliches 
Handſchreiben vom 29. März 1892 veröffent⸗ 
licht, in welchem der Kaiſer ein Entlaſſungs⸗ 
geſuch ablehnend beſcheidet mit folgenden Worten: 

„Sie wiſſen, wie hoch ich Ihre Verdienſte ſchätze, 
welche Sie ſich in einer längeren Reihe von Jahren 
um das Reich wie um Preußen erworben haben, und 
ich kann, zumal unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, 
nich! auf die Hilfe einer fo bewährten Kraft, wie ich 
ſie in Ihnen beſitze, verzichten. Ich halte mich auch 
verſichert, daß ich nicht vergeblich Ihren Patriotismus 
anrufe, wenn ich an Sie die Aufforderung richte, auch 
fernerhin Ihre Dienſte in Ihrer jetzigen Stellung mir 
und dem weiteren wie dem engeren Vaterlande zu 
widmen.“ 

Intereſſant iſt es jedenfalls, daß jetzt auch 
Fürſt Hohenlohe wie ſein Vorgänger wieder 
dazu ſchreiten muß, den „Reichsanz.“ zu ge⸗ 
rauchen, um ungerechtfertigte Angriffe des 
Fürſten Bismarck auf die Regierung zu wider⸗ 
legen. 

— Regierungsmedizinalrat 
Dr. Troſt in Aachen, deſſen Penſionirung 
bevorfteht, iſt, wie die Korreſpondenz aus dem 
Miniſterium des Innern meldet, bereits bis 
auf Weiteres beurlaubt. — Offenbar wollen 
die Aufſichtsbehörden durch Verbreitung dieſer 
Nachrichten zu erkennen geben, daß ſie nun⸗ 


überzeugt ſind, daß ſie ihn auch nicht mehr für 
einige Wochen noch in amtlicher Thätigkeit 
belaſſen wollen. Mit Recht fragt man in 
Aachen, nach welchem Schema wohl die 
Reviſionen des Medizinalrats vorgenommen 
worden ſind, bei denen man niemals etwas zu 
bemerken fand über die unzulängliche ärztliche 
Fürſorge im Kloſter. Freilich, wo ſoll der 
Medizinalrat, der neben ſeinem Regierungs⸗ 
amt auch noch auf die Privatpraxis angewieſen 
iſt, ſeine pſychiatriſchen Kenntniſſe hernehmen? 
— Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe 
hat an dieſem Freitag nach der „Poſt“ den 
Miniſterialdirektor Dr. v. Bartſch aus dem 
Kultus miniſterium zum Vortrag über die Ans 
gelegenheit der Alexianer im Kloſter Mariaberg 
empfangen. 

— Das Programm für die Eröffnungs⸗ 
feier des Nordoſtſeekanals iſt nach 
dem Reichsanzeiger wie folgt feſtgeſetzt: 
Mittwoch, den 19. Juni 6 ½ Uhr Nachmittags: 
Fefimahl der Stadt Hamburg, 8 Uhr Abends: 
venetianiſche Nacht auf dem Alſter⸗Baſſin, 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends: Abfahrt 
ſämtlicher an der Fahrt durch den Nord Oſtſee⸗ 
Kanal teilnehmenden Gäſte. Donnerstag, den 
20. Juni, 4 Uhr Morgens: Beginn der Fahrt 
durch den Kanal, 4 ½ Uhr: Defiliercour vor 
dem Kaiſer, 7½ Uhr: Tafel bei dem Kaiſer 
für die Fürſtlichkeiten, 8 Uhr Abends: Ball 
in der Marine⸗Akademie, Vereinigung der nicht 
am Ball teilnehmenden Gäſte im Hotel Bellevue, 
Freitag, den 21. Juni, 11 Uhr Vormittags: 
Feſtakt und Schlußſteinlegung auf dem Feſtplatz 
an der Kanalmündung, Nachmittags 3 Uhr: 
Flottenparade, 8 Uhr Abends: Feſtmahl in 


mehr von der Unfähigkeit dieſes Herrn derart 
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der Feſthalle am Kieler Ufer des Kanals. 
Sonnabend, den 22. Juni, Vormittags 7 Uhr: 
Flottenmanöver, Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Abreiſe der Gäſte. Auch die Reihenfolge der 
den Kanal paſſirenden Schiffe ift feſtgeſetzt. — 
Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals ſind am 
Donnerstag von fremden Fahrzeugen der 
amerikaniſche Aviſo „Marblehead“, der ſpaniſche 
Aviſo „Marques de la Enſenada“, der öſter⸗ 
reichiſche Torpedojäger „Trabant“, die ita⸗ 
lieniſchen Aviſos „Aretuſa“ und „Savoia“ und 
der engliſche Miſſionskutter „Albert“ auf der 
Elbe eingetroffen. 

— Die Frage der Berufung einer inter⸗ 
nationalen Münzkonferenz iſt noch 
immer nicht ſpruchreif. Württemberg, die 
Hanſeſtädte und einige andere Regierungen 
habe die Anfrage des Reichskanzlers entſchieden 
ablehnend beantwortet; mehrere andere Regier⸗ 
ungen, und zwar ſolche größerer Bundesſtaaten, 
dürften ſich in demſelben Sinne ausſprechen. 
Aber auch die Regierungen, welche der Ein⸗ 
berufung der Münzkonferenz zuzuſtimmen bereit 
find, verhehlen nicht, daß ein poſitives Er⸗ 
gebnis von einer ſolchen nicht zu erwarten ſei, 
und daß kein Grund vorliege, die beſtehende 
Währung zu ändern. 

Der allgemeine deutſche Hand⸗ 
werkerbund in Halle hatte nach der „Nil. K.“ 
durch die Art ſeiner Verhandlungen es dem Kaiſer 
unmöglich gemacht, eine Deputation dieſes Hand⸗ 
werkerbundes zu empfangen. Der Handwerkertag 


habe Genoſſenſchaften, deren Förderung ſich die 


Regierung angelegen ſein läßt, wie die Konſum⸗ 
vereine, und zwar ebenſo alle land wirtſchaft⸗ 
lichen Konſumvereine wie auch die Konſum⸗ 
vereine zum Bezuge von Lebensmitteln, als 
einen Uebergriff nackter Selbſtſucht in die 
Exiſtenz und das Recht des Nächſten bezeichnet. 
In denſelben ſei der Keim zur völligen 
Zerſtörung der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung, zur Untergrabung der Monarchie vor⸗ 
handen in Folge ihrer ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen 
Tendenz. Abg. Metzner als Referent habe 
ſeinen Vortrag nicht beendet, ohne diejenigen, 
welche Konſumvereine gründen, mit der Be⸗ 
zeichnung „Räuberbande“ zu belegen. 
Groben Unfug ſoll nach dem 
„Vorwärts“ ein Tiſchlergeſelle dadurch bes 
gangen haben, daß er einen Major wiederholt 
umkreiſt und am Weitergehen verhindert habe. 
Er iſt durch polizeiliche Strafverfügung in 
eine Geldſtrafe von 6 Mk. genommen worden, 
behauptet aber, daß er ſich nur beiläufig, als 
er an dem Major vorüberging, umgeſehen und 
gar nicht daran gedacht habe, ihn am Weiter⸗ 
gehen zu verhindern. Gerichtliche Entſcheidung 
iſt beantragt worden. 

— Die Aufforderung zum Boykott 
iſt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
vom Freitag als „grober Unfug“ zu beſtrafen, 
wenn dadurch eine Beunruhigung des Publikums 
herbeigeführt worden ſei. Dabei müſſe es für 
gleichgiltig erachtet werden, daß der Boykott 
ſelbſt ſtraflos ſei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich ſcheint der Ausbruch einer 
parlamentariſchen Kriſis unvermeidlich zu ſein. 
Die Mitglieder der deutſch⸗liberalen Partei find 
über den bisherigen Gang der Dinge äußerft 
verſtimmt und feſt entſchloſſen, aus der Koalition 
auszuſcheiden. Das paſſive Verhalten der aus 
den liberalen Reihen hervorgegangenen Miniſter 
trägt zu der Verſtimmung ein gutes Teil bei. 
Die „Neue Freie Preſſe“ giebt der Anſicht 
Ausdruck, daß die Linke keinerlei Rückſicht mehr 
zu nehmen habe, ſondern ausſchließlich darauf 
bedacht fein müſſe, den gerechten Bebürfniffen 
und Wünſchen ihrer Wähler zu dienen. Der 
Ausſchuß der vereinigten Linken hat am Donners⸗ 
tag zu der Frage über das Progymnaſium in 
Cilli Stellung genommen und den Austritt aus 
der Koalition beſchloſſen; ſobald der Budgetaus⸗ 
ſchuß die Budgetſumme für das ſloveniſche 
Gymnaſium in Cilli bewillgt haben wird, wird 
die Linke den beiden anderen Parteien der 


Koalition und der Regierung ihren Austritt 
aus der Koalition formell mitteilen. Voraus: 
ſichtlich wird dies am Montag geſchehen. Die 
Konſequenzen dieſes Schrittes werden ſein, daß 
wahrſcheinlich bereits am Montag das Kabinet 
dem Kaiſer ſeine Demiſſion unterbreiten wird 
und daß das Kabinet zunächſt mit der Weiter⸗ 
führung der Geſchäfte betraut werden wird. 


Italien. 

Trotz des für die Regierung günſtigen 
Ausfalls der Wahl iſt bereits eine Miniſter⸗ 
kriſis ausgebrochen. Kammerpräfident Villa, 
der von der Regierungs mehrheit auf den Schild 
erhoben war, iſt aus unaufgeklärten Gründen 
zur Oppoſition übergegangen. Er hat von 
feinem Recht, die Mitglieder der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion zu ernennen, dahin Gebrauch ge⸗ 
macht, daß er gerade die heftigſten Gegner 
Crispis, Rudini, Zanardelli, Cavalotti, Brin, 
in die Kommiſſion berufen hat. Darin liegt 
unzweifelhaft eine Brüskirung des Minifter- 
präſidenten. Crispi drohte deshalb abzudanken. 
Das Gericht, der Miniſterpräſident Cres pi 
habe bereits die Entlaſſung des Kabinets ein⸗ 
gereicht, der König habe dieſelbe aber nicht 
angenommen, iſt unbegründet. — Die Kammer 
genehmigte unter ſtürmiſchem Beifall nahezu 
einſtimmig — einen Antrag, durch welchen dem 
General Baratieri und ſeinen Truppen Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen wird. — Am Donners · 
tag legte Schatzmeiſter Sonnino der Deputirten 
kammer das Budget vor. Der Miniſter 
erklärte, betreffs der Staatsſchulden gehe das 
Streben dahin, die zahlreichen Titres zu 
unifiziren, wodurch die Umwandlung aller 
rückzahlbaren Schulden in ein 4½ prozentige 
innere Schuld erleichtert wird. Der Staats» 
notenumlauf ſoll auf 110 Millionen beſchränkt 
werden. 


Spanien. 

Die Republitaner Spaniens haben einen 
ſchweren Verluſt erlitten; nach Meldungen aus 
Madrid iſt der republikaniſche Führer Ruiz 
Zorilla geſtorben. Zorilla war ein Erz⸗ 
revolutionär, der mit eiſerner Energie für ſeine 
Sache focht und den auch die härteſten Schick⸗ 
ſalsſchläge nicht von der Verfolgung ſeiner 
Ziele abbringen konnten. Wechſelvoll, wie die 
Geſchicke Spaniens war auch das Geſchick 
Zorillas; kaum 26 Jahre alt wurde er in die 
Cortes gewählt, und 1866 verbannt, kam dann 
beim Sturze Iſabellas wieder zurück und war 
unter der proviſoriſchen Regierung Juſtiz⸗ 
miniſter, dann 1870 Präſident der Cortes. 
Als Herzog Amadeus von Aoſta zum König 
von Spanien erwählt worden war. machte 
dieſer Zorilla zum Miniſterpräfidenten. Als 
Amadeus 1873 abdankte, wurde Zorilla bei 
der Uneinigkeit der Republikaner der Boden in 
Madrid zu heiß und er ging ins Ausland. 
Von der Ferne aus hat Zorilla unermüdlich 
verſucht, durch Anſtiftung von Militärrevolten 
das Königtum in Spanien zu ſtürzen und die 
Republik zu proklamiren. Aber alle dieſe Ver⸗ 
ſuche wurden meiſt ſchon im Keime erſtickt; nun 
iſt der raſtloſe Feind der ſpaniſchen Monarchie 
im Alter von 61 Jahren geſtorben. 

Schweden und Norwegen. 

Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß der 
König den Führer der Moderaten, Sverdrup, 
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauf- 
tragte. Sverdrup erbat ſich Bedenkzeit. Schließ⸗ 
lich lehnte er die Bildung eines Kabinetts ab. 


Aſien. 

Zur Situation in Oſtaſien liegt eine 
Regierungserklärung im engliſchen Unterhauſe 
vor, wonach die engliſche Regierung in Betracht 
ziehe, daß die Verpflichtung Rußlands, ſich 
koreaniſches Gebiet nicht anzueignen, noch beſtehe; 
dieſe Verpflichtung Rußlands beziehe ſich aber 
nur auf koreaniſches Gebiet. — Ferner wird 
amtlich aus Pokohama mitgeteilt, daß in 
Talpehſu und Tamſui auf Formoſa Ruhe 
herrſcht. Die Ordnung werde jetzt von den 
japaniſchen Behörden aufrecht erhalten; die 
japaniſche Verwaltung ſei offiziell in Kraft 
getreten. 


Afrika. 

Auf Madagaskar iſt am Sonnabend Meva⸗ 
tanana von den Franzoſen erobert worden. 
Zwei franzöſiſche Schützen wurden leicht ver⸗ 
wundet. Oberſt Gillon iſt an der Ruhr ge⸗ 
ſtorben. Das Granatenfeuer zweier Gebirgs⸗ 
batterien hatte genügend Erfolg, um die Hovas 
zur Flucht zu veranlaſſen. Die Truppen 
müſſen große Strapazen aushalten. Die Ka⸗ 
nonenboote fahren ohne Schwierigkeiten den 
Fluß hinauf. 


— 
Provinzielles. 


X Gollub, 14. Juni Bei einem von hier ge 
ſchlachteten Schweine find bei der mikroskopiſchen 
Fleiſchſchau Trichinen in größerer Menge gefunden. 
— Von den bereits geſtern genannten Herren iſt das 
Gut Adlig⸗Liſſewo für 286 300 Mark eritanden und 
ſoll jetzt aufgeteilt werden. Mehrere Gläubiger ſind 
mit ihren Forderungen ausgefallen. 

Schulitz, 13. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
orbnetenfigung wurde beſchloſſen, von dem Ertrage 
des Stabtwaldes für 1894/95 50 Prozent der ge 
zahlten Kommunalſteuern an die empfangsberechtigten 
Bürger zu zahlen. — Zu dem Städtekage iſt als 
Delegirter unſerer Stadt Herr Bürgermeiſten Teller 
gewählt worden. 


Mann wahrſcheinlich in 


dem Herd des Feuers zu erkundigen. 
angelangt, wurde er in der Dunkelheit plötzlich von 
drei handfeſten Kerlen überfallen, zu Boden geſchlagen 
und ohne jede Veranlaſſun 
bearbeitet, daß er nach der 
zum Arzt gebracht werden mußte. 
der Kopfhaut iſt ganz vom Schädel getrennt und des 
Bedauernswerten Leben ſchwer gefährdet. 
Raufbolde find noch heute ermittelt und verhaftet 


Aus dem Strasburger Kreiſe, 13. Juni. 
Mehrere ſchwere Gewitter zogen geſtern über unſere 
Gegend. Der Blitz ſchlug in das Schulgebäude in 
Wompiersk, drang am Giebel entlang, von welchem 
er die Bretterbeſchalung abriß, durch das Fenſter in 
das Schulzimmer, riß die Fenſterbekleidung aus, ging 
wieder hinaus und fuhr durch das Fenſter in die 
Wohnung des Lehrers. Der Lehrer, der im Bette 
lag. wurde nicht getroffen Nachdem der Blitz dreizehn 
Fenſterſcheiben zertrümmert, Töpfe und Teller auf den 
Boden geworfen, einen Deckel vom Zinkeimer abge⸗ 
hoben hatte, ging er zum Fenſter wieder hinaus, ohne 
zu zünden. 

Danzig, 14. Juni. Der Biſchof Dr. Redner in 
Pelplin dat die Bittſchrift der Danziger Polen um 
Einführung allſonntäglicher polniſcher Gottesdienſte 
abſchlägig beſchieden 

Allenſtein, 11. Juni. Eine ſtrenge Strafe ereilte 
den Gefangenenwärter Helm aus Allenſtein. Er hatte 
längere Zeit mit den Juſtizgefangenen und deren An⸗ 
gehörigen Durchſtechereien verübt, die Zuführung von 
Lebens⸗ und Genußmitteln, Korreſpondenzen und Be⸗ 
ſuchen gegen klingenden Lohn vermittelt, außerdem 
aber Unterſchlagungen verübt Dafür verurteilte ihn 
die Strafkammer zu zwei Jahren Gefängnis und 
Ehrverluſt. : 

Roſenberg, 13. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks, 
fall ereignete ſich geſtern Abend in der Finkenſteiner 
Forſt. Herr Rittmeiſter v. U. aus Rieſenburg wurde 
auf der Rückkehr vom Anſtande auf Rehe kilometer⸗ 
weit von Hunden verfolgt. In der Dunkelheit ſchoß 
Herr v. U. auf einen der Hunde, traf aber tötlich 
den Wildwärter, der zufällig die Schußlinie kreuzte 
und nicht geſehen werden konnte. Herr v. U. hat 
perſönlich dem hieſigen Gerichte Anzeige erſtattet. 

e „ 13. Juni. Ein hieſiger 20 Jahre 
alter Schüler (Abiturient) hatte ſich geſtern Abend 
auf dem Eiſenbahnüberwege an der Ausfallthorſtraße 
auf das Geleiſe der Oſtbahn gelegt, um ſich, nach 
eigener Angabe, durch den Zug töten zu laſſen. Der 
junge Mann wurbe jedoch rechtzeitig von den dortigen 
Arbeitern bemerkt, vom Geleiſe entfernt und einem 
Schutzmann übergeben, welcher denſelben ſeiner eigenen 
Sicherheit wegen zur Polizeiwache brachte. Die heutige 
ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß der junge 
Folge Ueberanſtrengung 
geiſteskrank iſt; derſelbe wurde nach dem ſtädtiſchen 


Krankenhauſe gebracht. 


Tilſit, 13. Juni. In der Nacht zu geſtern erſcholl 


plötzlich in dem Haufe Kaſernenſtraße 6 der Ruf 
Jaga Erſchreckt ſprang der in dem Hauſe wohnende 


asanſtaltsarbeiter S. aus dem Bett, um ſich nach 
Im Hausflur 


mit Meſſern dermaßen 
lucht der Banditen ſofort 
Die linke Hälfte 


Die drei 
worden. 


Streluo, 12. Juni. 
evangeliſche Schule nach 


Als am Montage die hieſige 
ihrem Waldfeſte in den 


Lonker Forſt den Rückmarſch antrat, wurden auf den 
Weg Steine geworfen und von unbekannter Hand 


zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, der eine noch im 
Walde, der andere in der Stadt gegenüber dem Poſt 
ebäude. Die Kugel des letzteren durchbohrte die 
larinette eines Hoboiſten der Kapelle des 140. 
Regiments und ſtreifte deſſen Hand. Auf die Er⸗ 
mittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 60 M. 
ausgeſetzt worden. 


Thorn, 15. Juni. 
— [Gedächtnis feiern] fanden heute 
am Todestage Kaiſer Friedrichs III. in allen 
Schulen ſtatt. Im Gymnaſium hielt der Ober⸗ 


primaner Oergel die Feſtrede, in der höheren 


Mädchenſchule Frl. Pankow. 

—— My General der Infanterie 
Lentzeſ iſt heute Mittag von hier nach Danzig 
abgereiſt. a 

— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Oskar Woelck in Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur 
Beſchäftigung überwieſen. R 
[Vor dem Strafjenat des 
Kam mergerichts! gelangte vorgeſtern in der 
Reviſionsinſtanz eine für den geſamten Handels⸗ 
ſtand ſehr wichtige Frage zu einer bisher ohne 
Präjudiz befindlichen und nunmehr für Preußen 
maßgebenden Entſcheidung. Der derſelben zu 
Grunde liegende Thatbeſtand iſt in Kürze 
folgender. Mehrere Kaufleute zu Schöneck in 
Weſtpreußen waren, weil ſie ihre Lehrlinge nicht 
an dem Unterricht in der dortigen Fortbildungs⸗ 
ſchule hatten teilnehmen laſſen, der Uebertretung 
eines dortigen Ortsſtatuts vom 10. Oktober 1891, 
wonach „alle gewerblichen Arbeiter“ die be⸗ 
treffende Fortbildungsſchule beſuchen ſollen, ſowie 
der des § 150, 4 der Gewerbeordnung ange⸗ 
klagt, aber vom Schöffengericht zu Schöneck 
freigeſprochen worden, weil dieſes der Anſicht 
war, daß Handlungslehrlinge nicht unter den 
Begriff der gewerblichen Arbeiter zu rangiren 
ſeien. Die Strafkammer zu Pr. Stargard war 
indeß gegenteiliger Anſicht, hob deshalb die 
Vorentſcheidung auf und verurteilte die An⸗ 
geklagten zu je 1½ Mark Geldſtrafe. Hierg⸗ gen 
legten die Angeklagten Reviſion bei dem Ober⸗ 
landesgericht Marienwerder ein, welches ſich 
aber für unzuſtändig hielt und die Sache an 
das Kammergericht abgab, welches nunmehr in 
die Reviſionsverhandlung eintrat. Die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft beantragte Zurückweiſung der 
Reviſion, und der Senat erkannte auch nach 
dieſem Antrage, indem er der Anſicht, war, daß 
das betreffende Ortsſtatut rechtsgiltig, auch ohne 
Rechtsirrtum angewandt ſei, und dann des 
Weiteren ausführte, daß auch gar nicht abzujehen 
ſei, warum die Handlungslehrlinge nicht zu den 
gewerblichen Arbeitern zu rechnen ſein ſollten, 
da ſie ja im Handelsgewerbe beſchäftigt ſeien. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde die unverehelichte Angelika Bronislawa Schultz 
aus Thorn, welche der verſuchten Erpreſſung und der 


Verleitung zum Meineide angeklagt war, wegen des 
Bezüglich der 
verſuchten Erpreſſung wurde ſie für ſchuldig befunden 
und zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 
Arbeiter Joſef Szyplinski aus Mocker, ein mehrfach 
beſtrafter Dieb, wurde wegen eines bei dem Gaſtwirt 
Hartwich in Culmer Vorſtadt verübten Diebſtahls 


letzteren Verbrechens freigeſprochen. 


an Wurſt, Brod, Zigarren, Wein und 4 Mark baaren 
Geldes mit 1 Jahre Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres 
beſtraft. — Die unverehelichte Antonie Loritzka aus 
Thorn erhielt wegen Entwendung einer goldenen 
Herrenuhr nebſt Kette eine 9 monatliche Gefängnisſtrafe 
und wegen Uebertretung des § 361 Nr. 6 R. Str. 
G. B. eine vierwöchentliche Haftſtrafe auferlegt. — 
Gegen den Dienſtjungen Valentin Zeglewski aus 
Siegfriedsdorf wurde ſodann wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung verhandelt. Er betrat Anfangs vorigen Monats 
mit einer brennenden Zigarre die Scheune ſeines 
Dienſtherrn, des Beſitzers Guſtav Trenkel in Sieg ; 
friedsdorf und machte ſich dort an der zum Mahlen 
von Runkeln aufgeſtellten Maſchine zu ſchaffen. Wäh- 
rend der Arbeit entfiel ihm die Zigarre in das auf 
der Tenne liegende Stroh und ſetzte Letzteres in Brand. 
Das Feuer teilte ſich der Scheune mit und äſcherte 
nicht nur dieſe, ſondern auch den daneben ſtehenden 
Stall ein. Zeglerski wurde zu zwei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt, wovon jedoch ein Monat durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 
— Die Arbeiter Wilhelm Dobrinski, Jakob Jarzem⸗ 
bowski und Nikolaus Chruszynski aus Culmſee waren 
im April d. 3. in einer Zelle des Culmſee'er Gerichts 
gefängniſſes internirt. Ju der Nacht zum 23. April 
d. J. verſuchten ſie auszubrechen. Ihre Abſicht wurde 
jedoch durch das Hinzukommen des Gefangenenauf⸗ 
ſehers vereitelt. Die Angeklagten hatten ſich deshalb 
gegen die Anklage der Meuterei zu verteidigen. Wäh ⸗ 
rend Chruszynski freigeſprochen wurde, wurde gegen 
Dabrinski und Jarzembowski auf je ſechs Monate 
Gefängnis erkannt. — Es wurden ferner verurteilt: 
Der Schüler Johann Materna von hier wegen ſchweren 
Diebſtahls in zwei Fällen und wegen einfachen Dieb ⸗ 
ſtahls in 7 Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis, der 
Korbmacherlehrling Arthur Templin aus Exin wegen 
einfachen Diebſtahls zu drei Tagen Gefängnis und 
die Korbmachermeiſterfrau Anna Modniewska geb. 
Materna von hier wegen eines ſchweren und ſieben 
einfacher Diebſtähle zu zehn Monaten Gefängnis. — 
Der Barbier Karl Schultz aus Culmſee war beſchuldigt, 
unzüchtige Handlungen mit einem Kinde unter vierzehn 
Jahren vorgenommen zu haben. Das Verfahren gegen 
ihn endigte mit ſeiner Freiſprechung. — Die Straf» 
ſache gegen den Fleiſchergeſellen Adolf Geske aus 
Thorn wegen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. 
Zum gerichtlichen Verkauf 
des Czecholinskuſchen Grundſtücks in Rogo wo fand 
heute Termin ſtatt. Das Meiſtgebot gab die 
Ehefrau Czecholinski mit 19 100 M. ab. 

— [Der Thorner Guſtav Adolf: 
Zweig⸗Vereinl feierte vorgeſtern in der ge. 
ſchmückten Kirche zu Leibitſch ſein Stiftungsfeſt. 
Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Ullmann 
aus Schillno. In der Kirche ergab die Kollekte 
30 Mk. Um 5 Uhr begann im Miesler'ſchen 
Etabliſſement eine Nachfeier. Daſelbſt erflattete 
Herr Pfarrer Jakobi den Jahresbericht. Dann 
hielten die Herren Oberlehrer Enz und Land: 
gerichtsrat Kah Anſprachen. Dazwiſchen trug 
ein Sängerchor mehrere wohl einſtudierte Ge⸗ 
ſänge vor. Hier ergab die Kollekte 15 Mk. 
Die Teilnahme ſeitens der evangeliſchen Ber 
völkerung war eine recht rege. Zum Schluß 
lud Herr Pfarrer Ullmann die Verſammlung zum 
nächſten Jahre nach Schillno zur Feier des 
Jahresfeſtes. 

— [Die ſtädtiſche Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt] wird ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt am Montag, den 17. Juni 
im Ziegeleiwäldchen abhalten. Der Feſtzug 
wird ſich durch Bromberger⸗, Thal, Mellien⸗ 
und Hofſtraße bewegen. 

— [Die freiwillige Feuerwehr 
hält heute Abend auf dem Rathaushofe und 
dem Altſtädtiſchen Markt eine Uebung ab. 

— [Der hieſige Gaſtwirts verein] 
wählte in feiner letzten Verſammlung am Mitt: 
woch Herrn Hotelbeſitzer Winkler als Delegirten 
für den am 25., 26. und 27. Juni in Liegnitz 
ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Gaſtwirts⸗ 
tag. Ferner wurde eine Erhöhung der Mit⸗ 
gliedsbeiträge von 0,75 M. auf 1,50 M. pro 
Quartal beſchloſſen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein weißer Kinderſtroh⸗ 
hut auf dem Neuſtädtiſchen Markt, ein Militär⸗ 
geſangbuch beim Gymnaſium. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Meter über Null. 


— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Ruf erklang durchs deutſche Reich: — Nun 
Zähler, geb und zähle — Stand und Gewerbe all ⸗ 
ſogleich, — daß auch nicht einer fehle. — Der Zähler 
ſetzte ſich in Trab — und lief Trepp auf und lief 
Trepp ab, — von Stufe gings zu Stufe — zur Zählung 
der Berufe. — Wenn ich nun ſo ein Zähler wär, — 
ich zählte und taxirte — den lieben Bürger ungefähr 
— juſt ſo wie er ſich führte. — Ein paſſend Handwerk 
fänd ich ſchen — für jeden deutſchen Erdenſohn, — 
das würd ich niederſchreiben — ſo ganz nach ſeinem 
Treiben. — Zum Beiſpiel, wer auf dieſer Welt — 
ganz ruhig fehlen könnte, — wer à la Treuherz für 
77 Geld — nimmt Wucherzinsprozente, — der 

ndern ſchon viel Sorge ſchuf, — der hat den 


häßlichſten Beruf, — den böſen Widerſacher — nenn 


ich „Kravattenmacher“. — Wenn Einer etwas ab⸗ 
gefeimt — regiert durch böſe Geiſter. — den Nächſten 
ſozuſagen „leimt“, — dann ſchreib ih Tiſchler⸗ 
meiſter“. — Wer im Geſchäft ſich redlich nährt — 
und gut bei feiner Arbeit fährt, — den kann ich 
nach Gebühren — als guten „Fuhrmann“ führen. 
— Wer Roſen ſich ins Daſein webt — iſt ein ge 


ſchickter „Weber,“ — wer Andern eine Grube gräbi-- 
das iſt ein „Grubengräber“. — Schenkt mir 
ein Wirt den Krug nicht voll, — dann thut er das, . 
was er nicht fol; — er ſchneidet und iſt leider 0 
— für mich ſtatt Wirt nur „Schneider“. — Ein 5 
guter „Maurermeiſter“ iſt — wer ſich ein Heim 
begründet, — indem er nicht das Glück vermißt, — 

wo er ſich wohl befindet. — Wer ſich in Fleiß ſein 

Gut erjtritt, — der iſt des eignen Glückes „Schmied“, 

— er hat in allen Lagen — ſich weidlich durchgeſchlagen. 

— Wer hinblickt auf des Andern Preis — mit 
neidiſchem Gefühle — und doch die Welt zu täuſchen 
weiß — ob ſeiner wahren Ziele, — dem ſchreib ich in 
Beruf und Stand : — Er iſt ein alter „Komödiant“, 

— indeſſen wir erkannten — den böſen Intriguanten! 

— Wie bring ich nun des Hauswirts Thun — in 

den Berufs Anzeiger, — wenn er die Mieten ſteigert, 

nun — ſo würd er „Oberſteiger“ — das Alles 
ſchrieb ich wörtlich hin. — indeß da ich kein Zähler 

bin, — ſo müh' ich mich nicht weiter — um den 
Beruf! — Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Nach der Berufszählungs⸗ Muſter⸗ 
familie „Karl Meier“ hat man ſich geſtern in 
ganz Preußen bei der Berufs: und Gewerbezählung 
zu richten gehabt. Dieſer Haushalt, der uns Allen 
als Beiſpiel amtlich vorgehalten wurde, umfaßte in der 
maßgebenden Nacht vom 13. zum 14. Juni 11 Per⸗ 
ſonen. Obenan ſteht Karl Meier ſelber, ein Mann in 
den beſten Jahren, der am 5. Februar ein Alter von 
51 Jahren erreicht hat. Er iſt unternehmend und 
vielseitig. Außer der Landwirtſchaft, die feine haupt⸗ 
ſächliche Erwerbsquelle bildet, betreibt Karl Meier 
Getreidemüllerei, Bäckerei, dieſe letztere als Meiſter. 
Seine Frau Joſefine, geb. Korn, ſteht ebenfalls noch 
im ſchönſten Alter — Geburtstage von Damen mittleren 
Alters pflegt man nicht der Oeffentlichkeit preiszugeben. 
Mutter Meier iſt eine reſolute Frau, die nicht nur 
den umfangreichen Haushalt leitet, ſondern auch fleißig 
in der Bäckerei hilft. Ihr älteſter Sprößling Franz, 
ein hoffnungsvoller, noch lediger Jüngling von drei⸗ 
undzwanzig Jahren, macht ſich als Gehilfe oder 
Oekonomiker in der väterlichen Landwirtſchaft nützlich. 
Augenblicklich geht es freilich im Meier'ſchen Muſter⸗ 
haushalt etwas drunter und drüber; denn „Mutter“ 
kann wegen beſonderer Umſtände für einige Wochen 
nicht nach dem Rechten ſehen — es iſt unerwartet 
noch am 12. Juni d. J. ein kleines Neſthäkchen ein ⸗ 
getroffen, das den Namen Anna erhalten hat. Die 
Wirtſchaftslaſt ruht daher momentan auf den Schultern 
der 18jährigen Dienſtmagd Roſa Becker, die ſonſt noch 
in der Landwirtſchaft helfen muß. Es iſt recht ſchade, 
daß ſie gerade jetzt alle Hände voll zu thun hat, 
denn im Hame iſt z. 3 der Musketier Otto 
Winter einquartiert, und ſie kann ſich nun dem 
Vaterlandsverteidiger ach ſo wenig widmen! Für den 
Musketier haben dieſe Umſtände etwas Gutes: Es 
bleibt Mutter Meier verborgen, wenn Roſa in der 
Küche dem Musketier die beſten Koſthäppchen zuſteckt. 
Von den ſonſtigen Haushaltsgenoſſen iſt noch 
mancherlei zu ſagen. Da iſt ein jüngerer Bruder des 
Familienvaters, dem der Betrieb einer häuslichen 
Wollenplüſchweberei noch Zeit läßt, in der Landwirt- 
ſchaft mitzuwirken. Ein junger Neffe mütterlicherſeits, 
Ernſt Korn, widmet ſich der Schloſſerei und hat es 
ſchon zum Geſellen gebracht, iſt aber ſeit vier Wochen 
arbeitsunfähig. Hervorzuheben wäre ferner, daß in 
der Meier'ſchen Getreidemüllerei ein Geſelle, in der 
Bäckerei ein Lehrling thätig ſind. In Koſt und 
Wohnung ſteht ſonſt noch bei Meier's der 33jährige 
Chemiker einer Zuckerfabrik, Georg Floritz, der 
z. Z auf einer Geſchäftsreiſe ſich befindet. Hingegen 
hat man über Nacht einen alten jüdiſchen Scheeren⸗ 
ſchleifer, Moritz Zeits, aufgenommen, einen 60jährigen 
Wittwer, der von Dorf zu Dorf unherzieht und ein 
kümmerliches Daſein friſtet. Meier's haben ihm, 
gewiß aus Gnade und Barmherzigkeit, ein Obdach 
gewährt. Man ſieht, die Familie wird nicht ohne 
Grund in den Formularen als Muſter hingeſtellt. 

* Ein Koſtümfeſt im Stile der Zeit 
Friedrichs des Großen hat der Kaiſer am 
Donnerstag in San«sſouci veranſtaltet, bei dem 
der Kaiſer ſelbſt als Adjutant Friedrichs des 
Großen erſchien und zu dem auch die Hofgeſell⸗ 
ſchaft Koſtüme aus der Zeit des „alten Fritz“ 
angelegt hatte. 

* Eine Vorführung von Kriegs⸗ 
hunden fand kürzlich in Dresden ſtatt. Sie 
bewies die Verwendbarkeit der Hunde im 
Kriegsfall. Nach einigen allgemeinen Vorführungen 
in der Dreſſur uſw. trat eine Kompagnie des 
Dresdner Schützenregiments „Prinz Georg“ 
Nr. 108 in ein Gefecht ein, bei welchem die 
Kriegshunde Verwendung finden ſollten. Hier 
leiſteten die Hunde zunächſt als Meldehunde 
vorzügliche Dienſte. Trotz der herrſchenden 
übergroßen Hitze und des völlig unbekannten 
durchſchnittenen Terrains legten die Hunde, die 
von einigen vorgeſchickten Unteroffizierspoſten 
Meldungen über das Anrückeu des Feindes an 
die Haupttruppe zu befördern hatten, die etwa 
1½ Kilometer lange Wegſtrecke in zwei 
Minuten zurück, ein Kriegshund brauchte 
wirderholt nur eine Minute. Während ſich 
nunmehr das Gefecht entwickelte, wurden die 
Hunde als Patronenzuträger für die in der 
Feuerlinie ſtehenden Schützen vorgeführt. Jeder 
Hund trug 350 Platzpatronen ( 250 ſcharfen 
Patronen) in einer Art Sattel auf dem 
Rücken, mit denen er die Schutzlinien entlang 
ging und ſo die ſchnellfeuernden Soldaten mit 
neuer Munition verſorgte. Zum Schluß fanden 
die Hunde beim Aufſuchen von Verwundeten 
und Toten Verwendung, eine Uebung, die 
gleichfalls den vollſten Beifall aller Anweſenden 
fand. Den Hunden war die manövrirende 
Truppe vollſtändig unbekannt. 

*Der Blitz ſchlug am Donnerstag im 
ungariſchen Flecken Bekes Cſaba in eine Scheune, 
in welche ſich zahlreiche Perſonen vor einem 
Wolkenbruch geflüchtet hatten. Durch den Blitz⸗ 
ſtrahl wurden 2 Mädchen getötet und 10 ſchwer 
verletzt. a 

„Eingroßer Brand brach am Donnerstag 
Abend in dem Viktoria⸗Speicher in Berlin aus. 
Zur Bewältigung des Feuers waren fünf 
Dampfſpritzen und ſechs Handdruckſpritzen 


1 21 
4 3 


thätig. Gegen Mitternacht war die Gefahr der 
Verbreitung des Feuers auf die Nachbargebäude 
ausgeſchloſſen. Die Ablöſchungs⸗ und Ab⸗ 
räumungsarbeiten auf der Brandſtätte werden 
noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 
300 000 Zentner Lumpen ſollen in dem 
Speicher gelagert haben. Der Schaden an 
Waren und Baulichkeiten wird auf 1 400 000 Mk. 
geſchätzt und wird durch die Verſicherung gedeckt. 

In Rovigno in Iſtrien, wo das 
Berliner Aquarium eine Fangſtation unterhält, 
hat ſich ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet. 
Im Sterbezimmer eines jungen Mannes weilten 
deſſen Freunde und Bekannte, zuſammen etwa 
hundert Perſonen, als plötzlich der Zimmerboden 
einſtürzte und alle Anweſenden begrub. Sofort 
wurden Rettungsarbeiten unternommen. Elf 
Leichen ſind bis jetzt geborgen und zwanzig 
Schwerverwundete ſowie viele leicht verletzte 
Perſonen heraufbefördert. 

»Künſtliche Wimpern und Brauen. 
Die Koketterie der engliſchen Frauen hat ein 
neues Gebiet gefunden, auf welchem, was die 
Natur unterlaſſen, die Kunſt zu beſſern und zu 
erſetzen vermag. Seit einiger Zeit giebt es in 
London einen Erzeuger von künſtlichen Wimpern 
und Brauen. Wie ſehr lange Wimpern den 
Blick ſanft und ſchwärmeriſch zu machen ver⸗ 
mögen, wiſſen nicht nur die Poeten, und daß 
dichte, ſchöngeſchwungene Brauen zur Vollendung 
des Geſichts beitragen, iſt jeder Evastochter 
bekannt. Die Operation nun, der ſich die 
engliſchen Damen unterziehen, um ſich künſtliche 
Wimpern und Branen zu verſchaffen, ift keines 
wegs einfach und ſchmerzlos; aber was thut 
eine Frau nicht alles, wenn ihr die Ausſicht 
winkt, ihrem Geſichte einen Schmuck zu geben, 
deſſen Wirkung ſie gewiß nicht überſchätzt. Mit 
Hilfe einer feinen Nadel werden die Härchen, 
von derſelben Farbe natürlich wie das Kopfhaar, 
in den Rand der Augenlider eingezogen, was 
ebenſo langwierig iſt, als es Standhaftigkeit 
ſeitens der ſo Behandelten erfordert. Während 
eines halben Tages muß dann die „Patientin“ 
eine geölte Binde über die Augen tragen; am 
nächſten Tage aber iſt ſchon keine Spur der 
Operation mehr zu entdecken und das Auge 
leuchtet in ſchwärmeriſchem Glanze, der die 


Adlig 


gelegen, ſoll 


Das Gut 
Lissewo, 


circa 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollub grenzend und an der Chauſſee 


Männerherzen berückt. Die „Fabrikation“ der 
Brauen iſt noch langwieriger, aber weniger 
ſchmerzhaft. Ein feinfinniger Dichter hat den 
Ausſpruch gethan: Gott habe dem Weide den 
Mund gegeben, um zu ſprechen, und die Augen, 
um zu antworten. Von nun an werden die 
Männer Englands der Echtheit ſolcher Antworten 
nicht mehr trauen dürfen. 

——— . — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 15. Juni, 


Fonds: ſtill. 146.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,25 220,25 
Warſchau 8 Tage 2219,55 219,50 
Preuß. 3% Conjols . 8 99,75 99,90 
Preuß. 3½% Conſolss 104,100 104,40 
Preuß. 4% Consol 2% 105,00 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 103,80] 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,90] 68,9 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,00 fehlt 

Meſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,800 100,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 222,50 221,09 

Oeſterr. Banknoten 168,30] 168,20 

Weizen: Juni 156,500 154,50 

Septbr. 158,50 159,00 

Loco in New-Dork 81¼ 82¼ 

Roggen: loco 32,00 133,00 
Juni 131,00 131,75 

Juli 133,00] 133,50 

Septbr 136,75] 137,25 

Safer: Juni 128,75] 129,00 
Sept. 125,75 126,25 

Nüböl: Juni 46,20 46,20 
ktbr. 46,30 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,40] 39,60 

Juni 70er 42,70 43,00 

Septbr. 70er 43,40] 43,50 


Thorner Stadtanleihe 3½ pst. —,— 102,40 
wechſel⸗Diszkont 8015, Lombard⸗Zinsfuß für deut 
Staats ⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 15. Juni. 

v. Portatius u Brother 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58.75 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 38, 2 — 
Juni D 5 ” ee | 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 15. Juni 1895. 

Wetter: warm. 

Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, 125/26 Pfd. 
hell 155 M., 131/32 Pfd. hell 158/60 M. 
Roggen: geſchäftslos, 120/21 Pfd. 123 M., 122/24 

Pfd. 14ù25 M. 


vom 15. Juli. 


von Litkiewiez, Bäckerſtr. 23 
empfiehlt ordentliche perfecte 


Hauptvermittelungs-Comptoiv]| Wer T 
beim Einkauf von d 
Köchinnen 


Ein Lehrling 


Gerſte: ſehr unbedeutender Handel, feine, mehlige 
Brauwaare 107/110 M., feinſte Sorten theurer, 
andere ohne Käufer. 

Hafer: guter inländiſcher bis 118/19 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— — — ——̃ ä DÜ— 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 14. Juni. 

Gebr. Don und Hufnagel durch Wenger 6 Traften 
3245 Kiefernrundholz. L. Broido durch Tugendmann 
2 Traften 4282 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber⸗ 
1364 Sleeper, 1597 Kiefern⸗ einf. Schwellen, 40 
Eichen⸗Plangons, 90 Eichen- einf. Schwellen, 646 
Stäbe. M. Ehrlich durch Goldbaum 3 Traften 
2411 Kiefernrundholz. Kanarek und Ko. durch Michal ⸗ 
kiewicz 1 Traft, 4200 Kiefern Balken, Mauerlatten 
Timber. Ch. Rutkowski, N. Hornſtein, S. Lermann 
durch Rutkowski und zwar für Ch. Rutkowski 4 
Traften, 1315 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten Timber, 
2631 Sleeper, 7613 Kiefern⸗einf. Schwellen, für N. 
Hornſtein 13 Kiefernrundholz, 2535 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten Timber, 2076 Sleeper, 94 Kiefern⸗einf. 
Schwellen, 49 Eichen-Plangons, 266 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 1110 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
4200 Stäbe, für S. Lermann 1800 Sleeper. 


Neneſte Nachrimten. 

Berlin, 14. Juni. In parlamentariſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß die zweite Leſung 
des Stempelſteuergeſetzes am nächſten Dienſtag 
zum Abſchluß kommt. Nach Wiederaufnahme 
der wegen der Kieler Feſtlichkeiten unterbrochenen 
Sitzungen wird zunächſt die Interpellation an⸗ 
läßlich des Mellageprozeſſes zur Verhandlung 
gelangen und ſodann die Vorlage betr. die 
Zentralkrediibank zur Verhandlung kommen. 

Hamburg, 14. Juni. Der geſtern auf 
ſeiner Pacht hier eingetroffene frühere engliſche 
Premierminiſter Gladſtone unternahm heute 
eine Rundfahrt durch den Hafen. Abends 
findet ein Feſteſſen ſtatt, woran die Großkauf⸗ 
mannsſchaft und die Rheder teilnehmen. 

Budapeſt, 14. Juni. Nachdem 85 
Meiſter die Forderungen der Gehilfen bewilligt 
haben, iſt nur ein partieller Streik der Bäcker 
ausgebrochen. Nachts durchzogen viele ſtreikende 
Bäckergeſellen die Straßen und ſchlugen vor 
den Backſtuben derjenigen Meiſter, die ihre 


Forderungen nicht bewilligt, die Fenſter ein. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſchlug mit blanker 
Waffe ein und viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 
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Rom, 14 Juni. Gerüchtweiſe verlautet 
daß der Kammerpräſident Villa ſeinen Rücktritt 
A habe; Fordis werde ſein Nachfolger 
werden. ( 


Rom, 14. Juni. In vatikaniſchen Kreiſen 
verlautet, der Papſt werde in Erwiderung auf 
einen Paſſes der Thronrede eine Kundgebung 
erlaſſen. Gelegentlich der 25 jährigen Gedenk⸗ 
feier der Einnahme Roms wird der Papſt an 
die Mächte eine diplomatiſche Note richten, 
in welcher er gegen den Raub des Kirchenſtaats 
proteſtirt. Leo XIII. wird ſelbſt eine längere 
Anſprache über das nämliche Thema halten. 
Man bezeichnet dieſen Teil der Thronrede als 
große Ungeſchicklichkeit, beſonders in dem Augen⸗ 
— wo Crispi die Unterſtützung der Katholiken 
ordert. 


Paris, 14. Juni. Wie aus Breſt ges 
meldet wird, iſt die Abfahrt des franzöſiſchen 
Geſchwaders nach Kiel ohne jeden Zwiſchenfall 
erfolgt. In letzter Nacht entfernte die Polizei 
Maueranſchläge in welchen die Patriotenliga 
die Bevölkerung aufforderte, während der 
Kieler Feſttage ſchwarze Fahnen auszuhängen. 
Auf eine Beſchwerde der Unterzeichner der 
Anſchläge wurde die Polizei angewieſen, die 
Plakate zu dulden. - 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Muſikaliſcher Hausfreund, Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. Verlag von C. A. Koch 
(J. Sengbuſch) in Leipzig. Pro Quartal 6 Nummern 
(a 2½ Bogen). Preis 1 Mk. Pflege der Haus ⸗ 
muſik durch Darbietung ſorgfältig ausgewählter, nicht 
allzu ſchwerer und neuer Kompoſitionen, das iſt die 
Aufgabe, die ſich der ſo raſch zur Beliebtheit gelangte 
„Muſikaliſche Hausfreund“ geſtellt und, wie das ſoehen 
abgeſchloſſene 1. Quartal bezeugt, auch gelöft hat. 
Den Geſchmack des kunſtſinnigen Publikums in Ton 
und Wort getroffen zu haben, iſt in Anbetracht der 
vielgeſtaltigen Zuſammenſetzung des Abonnentenkreiſes 
kein geringes Verdienſt, welch letzteres noch dadurch 
geſteigert wird, daß der „Muſikaliſche Hausfreund“ 
vielen Erſtlingswerken junger und begabter Muſiker 
den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt hat. 


Ein ſprechender Papagei 
iſt Mellienſtr. 82 zu verkaufen. 


1 gelber Kanarienvogel 


entflogen. Abzugeben bei - 
Heinrich Netz. 


parcellivrt BE 


werden. Es hat größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet ſich hier beſte 
ane Parzellen, event. mit der Ernte, mit günſtigen Bedingungen kaufen 
zu können. 


Geeignete Bewerber, namentlich Gärtner. mache ich beſonders aufmerkſam auf den 
ſogenannten Schützenplatz mit Wäldchen, bisher Schießſtand der Schützengilde und 
Ausflugsort der Golluber; circa 1 Kilometer von der Stadt, dicht an der Chauſſee 
gelegen, eignet es ſich ſehr gut zur Anlage eines Vergnügungsortes mit Garten, Conſens 
für ein Reſtaurant wäre zu erlangen. 

Die projectirte Bahn Schönſee —Gollub— Strasburg nimmt nahe Adlig 
Lissewo einen Bahnhof in Ausſicht. 

Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 

Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


M. Lewin. e 
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kann eintreten bei Th. Fessel, Strobandfr. 7. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 
Brückenſtraßſe Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß, iſt vom 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Balkonwohnung., 3 auch 4 Zim. n Zub., von 
165 270 Alk. v. 1/10. 3. v. Culm. Chauſſ. 54. 
Altſtadt, Windgaſſe 5 find zum 1. Oktbr. 

Wohnungen 
zu vermiethen. E. R. Hirschberger. 

Ein möbliertes Zimmer 
vermieten Junkerſtr. 7, 2 Try. 


1 Geſchäfts⸗Keller 


Brückenstraße Nr. 20 iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen durch 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


n Muster 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


F 

ini rdbeersaft 

Gustav Schleising, Bromberg. Johamnisbeeraaft, 
Dieselben übertreffen an ausser- Citronensaft, 

gewöhnlicher Billigkeit wnd über- Puddingpulver, 

raschender Schönheit alles andere empfehlen 

und werden auf Verlangen überallhin 

iranco gesandt. | Anders & Co. 


Victoria Tapete! 
m m 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen. 


photographiſches Atelier, 
Mauerſtraße 22. 


Sämmtliche 


E Fünſtliche Zähne. 
audi b ba 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
555 in kürzester Zeit durch blosses 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und sec) 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot. in 
Thorn bei Apotheker Mentz 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 15. Juni 1895 ſind gemeldet: 


ür Nervenleiden 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank · 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


A 
— 
— 
— 


Schloßſta. 4 1. 


roſpekt franko. 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


Et. 1 ⸗mbl. 15 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


Culmerſtr. 22 1. Et. 5 Zim. 1300 Mk. 

N Bacıeftr 2 2. Et. 6 = 1100 » 

z N Bacheſtr. 2 2. Et. 6 900 

l Baderſtr. 2 2. Et. 7 ⁵'850⸗ 

| Saileritr. 8 1. Et. 5 850 » 

ih Bäckerſtr. 43 2. Et. 5 780 = 

e | Baderftr. 2 parterre 5 650 = 

I Melienftr. 137 1. Et. 5. 500 

ei Breiteſtr. 4 2. Et. 4 750 

Baderſtr. 20 2. Et. 4. 675 ⸗ 

Baderſtr. 20 parterre 4 = 550. = 

Jacobſtr. 15 parterre 4 = 500 = 

Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 = 

Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 

— — — — —— Mellenſtr 137 1. Et. 4 450 

Breiteſtr. 40 3 = 560 » 

Aachener Badeofenn 
7 erberſtr. 18 parterre 5 . 
' 3 D. R.-P. 20 000 Stück in Betrieb Mauerſtr. 92 1. Et. 3 500 » 
N mit neuen Verbesserungen. Jacobſtr. 15 Narr 3 f 175 10 
in 5 Minuten ein warmes Bad! ET E 

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. Meller = 96 5 0 er a 200 s 

P 1 krönte Gasheizöfen ee 43 ; art 2 120 . 

x elsge * Bäckerſtr. 37 part. 1. 150 : 

Prospecte gratis und franco. Strobandſtr. 20 1 - 2 20 * 

N Breiteſtr. 8 Et. z mbl. 40 

J. G. Houben Sohn Carl, Schulſtr. 22 2. Et. 2 mbl. 30 

Schillerſtr. 20 1. Et. 2 »mbl. 30 

Aachen. Marienſtr. 8 1. Et. 1 - mbl. 20 

— —— * 

7 3 . Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 

Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kur anstalt Se e den, 5 
Vorzügl. * 1 d Ino azlaw Mäßige ulſtr. . m . m. m. ab. 
WT Pr Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 : 353 Mk. 

Gineiötungen, II Soolba BT Schulstr. 20 1 Pferdeſtall 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigft aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Das 


Hauptvermittlungs⸗ Bureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 


lofferirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 


und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat » Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Loyn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Offerite 


dopp. gereinigte 


ren iu 
flüſſige Kohlenſäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 3 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schneider Franz 
Treiderowski. 2. Ein Sohn dem Schmiede ⸗ 
meiſter Anton Zubkowski. 3. Ein Sohn 
dem Arbeiter Franz Piotrowski. 4. Ein 
Sohn dem Buchdindermeiſter Hermann Stein. 
5. Ein Sohn dem Haupkzollamtsdiener 
Friedrich Lemke. 6. Ein Sohn dem Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Eduard Mucha. 7. Eine 
Tochter dem Rangirer Julius Braun. 8. Eine 
Tochter dem Arbeiter Reinhold Jahnke. 
9. Ein Sohn dem Sergeanten im Juf.⸗Regt. 
Nr. 21 Wilhelm Jolitz. 10. Eine Tochter 
dem Schaffner Karl Knodel. 11. Eine 
Tochter dem Arbeiter Ignatz Waſielewski. 
12. Eine Tochter dem Sattlermeiſter Franz 
Wilk. 13. und 14 uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Albert Rienaß 6 St. 2. Arthur Franz 
Safer 1 J 3. Felix Bruno Szikorski 
IM. 4. Bronislawa Agnes Delewski 1 J. 
5. Klara Wakarecy 14 J. 6. Wagenmeiſter⸗ 
wittwe Franziska Linski geb. Rieziminski 
86 J. 7. Arpeiterfrau Michaline Sezepan⸗ 
kewitz geb. Stolarski 24 J. 8, Helene 
Emilie Koszewski 2 M. 9. Unteroffizier im 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Gottfried Linde 
26°/, 12 10. Wilhelm Walter Joſeph 
Jolitz 1 T. L 22 n de 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anton e Pia 
Gackowski. 2. Premierlieutenant a. D. 
Ernſt Schmidt und Alma Warſchksw. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Korbmacher Auguſt Seemann mit 
Julianne Damerau. 2. Maurer Anton 
Rutkowski mit Helena Szykors ki. 3. Monteur 
Wilhelm Puff mit Wittwe Barbara Per⸗ 
zewski geb. Szarmach. 5 


Wegen Uebernahme einer Fabrik er röffne ich heute einen 


Bahnstation Saisondauer 


n | Kurort Salzbrunn 


der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. bis Ende e 
in Schlesien. 
402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage ete. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekanut und bewährt bei Erkrankung zen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Bıasenleiden, Gicht und Dia*etes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Striebell durch die Fürstiich Plessische Brunnen- und Bade- Direction 


in Salzbrunn. 


50 % Gasersparniss. 


Lingen & Baumgart, 
Königsberg i. 


General-Vertreter 


für 


es Mark a5 


8 


Mak 050. 


Installateuren Rabatt. 


Vebertrifft 


Leuchtkraft, Güte u. Dauerhaftigkeit 
alle bisherigen Fabrikate. 
Ersatz-Glühkörper unter Garantie stets vorräthig. 


50 % &asersparniss. EENEEEREEEEEENEEEN 


Himbeersyruj up, friſchen Kaffeekuchen, 


per Jul Tische 1,20 Mart mit 5] Theegebäck und Deſſert. 


Julius Mendel, H. Busch, Conditor. 
Gerechteſtraße 15. Moder, Concordia. 


— eie Gasthaus Rudak. 
Morgen Sonntag: 


Matjes- „Heringe, r f Tanzkränzchen, = 2 


Stück 10 Pfg., empfiehlt en 


E. Szyminski. |Rudak, Gärten „Zur Erholung“. 


ur Vergebung der Arbeiten betreffend 
die Erbauung eines 4,77 km langen 

lügeldeiches bei Münſterwalde von ca. 

310000 cbm Inhalt iſt Termin auf den 


25. Juni d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Münſterwalde angeſetzt. 

Die Submiſſionsbedingungen find vorher 
auf der Königlichen Waſſerbauinſpection in 
Marienwerder einzuſehen bezw. von derſelben 
gegen Einſendung von 2,00 Mk. zu beziehen. 
Das Deihamt behält ſich die Auswahl 
einer der günſtigſten Offerten aber auch die 
Ablehnung aller vor 


Münſterwalde, den 13. Juni 1895. Feinſt fie 
Der Deichhaupt x Sonntag, den 16. Juni 1895, 
IE Yankee Malta 25 Kartoffeln . Zauber ab: 

Hol zverkauf. 2 7 5 Militär-Frei-Concert 


J. G. Adolph. 
Nene Sommer-Malta-Kartoffeln, 


n Matzes Bari 185 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. | MR 
Es ladet ergebenſt ein 


J. 0. Fenski. 
.Go4ntag: n 


Hanns 


Dien den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
Berge. 5 auf 1 Brom⸗ 

0 50 a-vi8 
40 Haufen trockenes — 3 
. Brennholz und kurze 
Bohlen 22,50 m lang 


re meiftbietend gegen Baarzahlung Assmann’s nach 
verkaufen | 
2 — 1 zu 8 — Brie fordner. — 5 Ottlotſchin. 
Bauho auerlatten, Bohlen 3 — = 
b dr h Ueberraschende Abfahrt 2, 55 Uhr Stadtbahnhof. 


2-5 m lang, ſowie ein gut 
erhaltener Rollwagen u. eine 
eiſerne Hebewinde für Dampf⸗ 
betrieb 

zu verkaufen. 


Götze & Niedermeyer. 
2 Schneider, 2 


die für * 9 eügſachen RER... find, | 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Aron Lewin, Culmerſtr. 4. 


Jum ſofortigen Antritt wird ein 
* 


junges Mädchen 


zum Staubwiſchen geſucht. 
hilipp Elkan Nachfolger. 


WE Gefndt 


8 Bonnen und Stütze]; 


d ausfrau. 
* akowski, Seglerſtraße 6. 


Ein Fräulein Bez. part 
chuhmacherſtraße 


Wohnung zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres Gl rechteſtraße 10. 


ſerde⸗Dung⸗ Verkauf. 


Bel der Thorner Straßenbahn iſt 
ein größerer Haufen Pferde⸗Dung im 
— — 2 oder Fuhrenwoiſe ſofort zu ber: 
aufen 

Vom 1. Juli 1895 ab wird der 
Pferde Dung auf 1 Jahr verpachtet. 


— einfache Handhabung. — 
Preis Mk. 1,25. 
Vortheile: 


Schnellstes Arbeiten, 
Einfache Handgriffe. 
Billiger Preis. 


täglich frische Sendung. 


Justus Wallis. 


Thorn, 


Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


m SD Och feitte MEERE 


Matjes-Heringe, 
ſoeben eingetroffen. 

J. &. Adolph. 
Gochfeine 
Matjes-Heringe 
empfiehlt billigſt 
M. Suchowolski, Glifabethitr. 14. 
Neue Sendung delikater 


Matjes-Heringe 


empfiehlt billigft 
Moritz Kaliski. 


Jeinſte 


Fabrikate 1. Ranges, 
Nähmaſchinen, 
Geldſchränke, 
Fleisch-u.schreib-Maschinen, 


billigſt bei 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 


Erſtes Thorner 
Fahrrad Special ⸗Geſchäft. 


"SIQYSANZ-PEIIYEF ByOLFWURS 


— 7 5 billig. 


groß und fetttriefend. 
Julius Mendel, Gerechteſtr. 15. 


Riesen- Krebse nn 


Pils e ner Bie runter 14 Jahren frei. 


„Zum schweren Wagner“. PER HERE: ein 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Total-Aus verkauf 


| 
. . Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Julius Gembicki, Zreiteftrae 3 . 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, den 16. Juni 1895. 


Ensemble- Gastspiel des Thorner Victoria- Theaters. 


Neu! 


7 


ehe, 11 . Berthold.) 


Neu! 


Der Herr 


Preise der Plätze: 
Elzanowski, Mocker: 
PER 


rn 


... 


27 
— 


— 
ee 


2 
IS 
E 
2 
5 


Sant hr. 


Schwank in 4 Akten von e & Kadelburg. 


Vorverkauf bei den Herren Gebr. 


r Thorn, Altſtädt. Markt und 
Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


* 
Die Direktion. 


— at. 


> 
et 


no... +. lo. + 


ar 
— 


+ 


N Au Abbe iii von 1 
Privat- Festlichkeiten X 
A empfehle A 
A) einem hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen (A 
a mein Etablissement 17 
(A 5 
bei koulanten Bedingungen Y 
2 und civiler Preisstellung \% 
A) aufs angelegentlichste. 8 
Für exquisite Küche und gute Getränke ist W 
u bestens Sorge getragen. N 
(A Um geneigte Berücksichtigung bittet 0 
A Hochachtungsvoll 1 
1 „ 
10 W. Taegtmeyer. & 
1 3 N 
71 Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte vr 
4 > „ 
10 Lan Tennis “SE u 
(A besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst * 
D ersucht D. 0. 5 
5 5 


Sonntag, den 16. Juni cr. : 


= Kinderfeſt 


im Victoria- Garten. 


Abmarſch des Feſtzuges 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Contert. 
Kinderſpiele u. Tombola. 


Zum Schluß: 
Tanz. 
. Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., 
Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf., Kinder 
Mitglieder, die ſich 
am Tanze betheiligen, pro Perſon 50 Pf., 
Nichtmitglieder 1,00 Mk. 


zahlreichen Betheiligung ladet 


Der Vorſtand. 
Der Victoria-Garten 


1 Sonnabend von 7 Uhr ab 


wegen eines geſchloſſen. 


Vereins, Berguägens 


Die Dampferfahrt 


ch Oſtrometzko 
findet 1 8 ſtatt. Abfahrt 8 ½ Uhr. 
Heute Sonntag, den 16. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Schankhaus I. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend, den 15. Nacht. 


Große Italieniſche 


Garten-Concert. e 


M d t j es⸗ H Erin 9 e, Ballon⸗Steigen. Brillant⸗Feuerwerk. 


Entree A Person 20 Pig. 
Paul Schulz. 


M. Schirmer in Thorn. 


Anfang 8 Uhr. 


ee Liedertafel. 


ir m Verein. Sonnabend, den 22. Juni, 


Abends 8 Uhr: 


Vocal- und 


2 lnstrumental-Concert 


im Schützenhausgarten. 


Eintrittskarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Diegelei-Park. 


Sonntag, den 16. Juni er.: 


4 Abonnements boncert 


ausgeführt 
von der Kapelle des B . 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. m - 


Entree 25 Pf. 
Militär ohne Charge 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 16. Juni er.: 


I5.Ahonnemenis-Goneert 


ausgeführt 
von der Kapelle des e e Te 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Eutree 25 Pf. > 


Militär ohne Charge 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 16. Juni 1895: 


Evangel. Gemeinde in Nodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: 
Schule. 
Herr Divifionspfarrer Strauß aus Thorn. 

Kollekte für ſynodale Zwecke. 


. Hierzu eine Beilage und 
ein „Illuſtr. Unterhaltungs: 


blatt“. 


Gottesdienſt in der evangel. 


* 


Beilage zu Nr. 139 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 


In der Hochflut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lion heart. 
13.) (Fortſetzung.) 

In dieſem Augenblick prallte es jäh gegen 
die Fenſterſcheiben an und durchſtieß ſie zer⸗ 
ſplitternd. Eine Eisſcholle donnerte polternd 
hindurch, und ein Waſſerſtrom drang nach und 
wieder einer und noch einer, bis ſie bis zur 
Bruſt darinnen ſtanden in eiſig kalter Flut. 

Entſetzt hatten ſie ſich eine Sekunde an⸗ 
geſtiert. Taumelnd vor Schreck, mit erdfahlem 
Geſicht, hatte ſich der Mann der Thür zuge⸗ 
wandt, als hätte er dem einbrechenden Unheil 
beſinnungslos entfliehen wollen. 

Ein bitteres Lächeln zuckte eine Sekunde 
um des Mädchens Mund. Das war die hoch⸗ 
geprieſene Liebe, die tauſend Tote für ſie 
ſterben wollte und in der Stunde der Not ſie 
allein laſſen konnte. 

„Da giebt's kein Entrinnen! Nach der 
Seite rennen Sie nur in Ihr Verderben,“ rief 
ſie ihm nach. 

„Hilf, hilf!“ jammerte er, finnlos vor 

ngſt. 

e Sie die Kinder, ich treib' das 
Vieh. Wir müſſen auf den Heuboden da hin⸗ 
auf, eh' das Waſſer höher ſteigt.“ 

Er achtete weder der Kinder, noch ihrer. 
In wahnſinniger Haſt ſtürmte er die Stiege 
hinauf, auf die ſie mit der Hand gedeutet. 

Kaltblütig nahm Lene die Säuglinge in ihre 
Arme, füllte ihnen ſogar noch wohlbedacht die 
Flaſche mit dem Reſt der warmgeſtellten Milch, 
nahm auch das Federbett noch mit und trug 
ihre bis unter das Kinn reichende Laſt die ſteile 
Stiege keuchend hinauf, wo ſie die ſchreienden 
Säuglinge in das weiche Heu bettete und 
ſorgſam zudeckte, um hurtig wieder hinabzu⸗ 
klettern und gedankenſchnell zwei lange Bänke 
herbeizuzerren und über die Stiege fort ſchräg 
bis an die Bodenluke zu lehnen. 

Der verſtändige Hund lief auf einen Lockruf 
vorauf; die Kuh ſetzte die Vorderhufe wohl 
auf die improviſierte Brücke, aber ſie ſtutzte und 
war nicht von der Stelle zu bringen. 

Es war die höchſte Zeit. Unten im Erd⸗ 
geſchoß ſtieg das mehr und mehr eindringende 
Waſſer Lene bis übers Kinn, und das Tier, das 
nicht vor⸗ noch rückwärts zu bringen war, ver⸗ 
barrikadierte ſtupide den einzigen Rettungsweg. 

Schnell entſchloſſen griff das reſolute 
Mädchen nach einem knorrigen Knüppel ihres 
Bruders und ließ dichte Schläge auf den 
Hinterteil des ſtörriſchen Viehes hageln. 

Das ging Schritt um Schritt den ſteilen 
Weg unter Schmerzgebrüll nun empor, während 
die Ziege behende nachſprang und Lene es mit 
eiſerner Entſchloſſenheit bis zur Höhe trieb. 

Unten donnerte und polterte es unheilvoll 
gegen die ſchwachen Mauern, als wäre eine 
Kanonade losgelaſſen, und das Hüttlein wankte 
bedenklich in allen Fugen. 

Der tapfere Kandidat hatte die Hände ges 
faltet und ſprach in fieberhafter Haſt Gebete 
vor ſich hin, als Lene, die Laterne hochhaltend, 
endlich oben landete und, die Brücke hinter ſich 
abbrechend, die Lukenthür herunterfallen ließ, 
um ſich möglichſt lange gegen das andringende 
Waſſer zu ſchützen. N 

Der Hund ſprang zu den Kindern hoch oben 
auf dem Heuhaufen und niſtete ſich dort be⸗ 
haglich ein; die Kuh rannte wie beſeſſen auf 
dem Boden umher und wühlte, in ihrer Angſt 


Bekanntmachung. 


Das Mühlengebäude in Barbarken 


bietend zum Abbruch verkauft werden 
und iſt hierzu ein Termin an Ort und 
Stelle auf j 
Mittwoch, den 26. Juni er., 
10 Uhr Vormittags 
anberaumt > 


Das Mühlengebäude wird durch den 
Hilfsförſter Meissner in Barbarken vor dem 
Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau. I zur Einſicht aus, auch werden 
dieſelben im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Thorn, den 4. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandinng, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
euheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchennhren werden in Zahlung genommen 


5 


re 


Das Gustav Moderack’ide 
Concurs-Waarenlager 


ſoll, wie es ſteht und liegt, nebſt innerer] wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 
Einrichtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt⸗Jund billigſt ausverkauft: 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
u. Fenſterbeſchläge, eomplett, 
Ackergeräthe, Stahl⸗Stachel⸗ 
zaundraht, Wagenfett, Spaten, 
Schaufeln, Schippen, 

beſte geſchmiedete Gußſtahl⸗ 
Senſen, 

Schafſcheren. Gewehre, Re⸗ 
volver, Patronen, Munition, 


[Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preifen mE 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück 3,20 Mt. bei 


| verzweifelnd ausſchlagen, mit den Hinterbeinen 


das Heu auf. 

„Laß die rabiate Kreatur heraus!“ 
ſtammelte der Furchterfüllte, ſich dicht an die 
Wand vor ihr drückend. 

„Wohin?“ fragte Lene erſtaunt. 

Er zeigte mit der Hand auf die geſchloſſene 
Dachluke. 

„Da müßt' ich fie mit Gewalt hintreiben 
und hinunterſtoßen,“ ſagte ſie, Wort für Wort 
langſam ausſprechend, als zweifle ſie, ihn ver⸗ 
ſtanden zu haben. 

„Thu's!“ rief er angſtvoll. „Schaff uns 
Platz hier!“ 

Sie hob die Laterne und leuchtete ihm in 
das verzerrte, grauſam von Todesfurcht ent⸗ 
ſtellte Geſicht. Sie mußte ſich doch bei Licht 
den beſehen, der von ihr forderte, ſie ſolle das 
ahnungsloſe Tier mit mordender Hand bewußt 
in den Tod hinabſtoßen, ſie, die keiner Fliege 
etwas zu Leide thun konnte, die jeden Wurm 
vor dem Zertreten ängſtlich bisher bewahrt hatte. 

Sie ſah ihrem geträumten Halbgott lange, 
lange prüfend ins Geſicht, als hätte ſie einen 
Fremden vor ſich und ſuchte in dieſen durch 
Kälte und Seelenqualen verzerrten Zügen nach 
einem einzigen bekannten Zug. Der Heros 
ihrer Mädchenträume ſchrumpfte von Minute 
zu Minute kläglicher zuſammen; aber noch regte 
ſich in ihrer Seele etwas für ihn: frauenhaftes 
Mitleid, da ſie den Feinen, Verzärtelten in den 
durchfeuchteten Kleidern vor Froſt zittern und 
ſchaudern ſah. 

Sie knüpfte das warme Umſchlagetuch ſich 
von der eigenen Geſtalt ab und reichte es ihm, 
und er nahm es, nahm es wie gedankenlos hin 
und hüllte ſich zähneklappernd hinein. 

Er kam ihr plötzlich erbärmlich klein und ſie 
ſich groß und über ihn hinausgewachſen vor, 
und in dem Gefühl der moraliſchen Ueber⸗ 
legenheit verſuchte ſie, ihm Troſt zuzuſprechen 
und kam ihm näher und näher in echter, edler 
Frauenteilnahme. Aber die Lippen ſprachen's 
wie etwas, von dem ſie 'mal vor langer, langer 
Be geträumt hatte, das Herz war kaum mehr 
dabei. 

„Und wenn der liebe Gott uns ſchon jetzt 
unſer Ende beſtimmt hat, dann iſt es Seligkeit 
für zwei, die ſich im Leben angehören wollten, 
im Tode vereint zu bleiben; denn einer ohne 
den andern — wie ſagteſt Du doch, Liebſter? 
— ſind wie die Seele ohne den Körper und 
müßten hinſiechen und ſterben vor Sehnen.“ 

„Ich will nicht ſterben!“ ſchrie er voll 
Zorn und ſtampfte mit den Füßen auf, als 
könne er ſich gegen das näher und näher ziehende, 
ſchon zum Boden durchſickernde Unheil an⸗ 
ſtemmen. „Ich will leben, leben, leben!“ 
kreiſchte er wie ein Wahnſinniger, und ſeine 
Augen irrten ruhelos, einen Ausweg ſuche nd 
umher. j 

„Und wenn die nächſte Welle mich Dir von 
der Seite riſſe, Du möchteſt den nächſten Augen⸗ 
blick ja doch nicht überleben,“ redete ſie ihm 
zu, um ihn aufzurütteln aus ſeiner ihn be⸗ 
täubenden, jämmerlichen Furcht. 

„Ich bin ſo jung noch. Das Leben lacht 
mir; ich will nicht ſterben, ich will leben, leben, 
leben!“ wiederholte er wie ein Blödſinniger, 
ſich immer an den einen verzweiflungsvollen 
Gedanken klammernd, ohne ihre Vorſtellungen 
nur anzuhören. 

Sie ſchritt achſelzuckend von ihm fort. Ein 
beredtes „Dir iſt nicht zu helfen, Du jämmer⸗ 
licher Menſch,“ lag in dieſem Aufgeben, ihn 
aufrecht zu halten in der Todesſtunde. Ein 
Zucken der Verachtung ging über ihr beredtes 


ſowie 


Sonntag, den 16. Juni 1895. 


Ich wohne 
ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Wasserletungs-&Ganalisaionsanlagen 
completten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 
nach baupolizeilicher Vorſchrift. TEE 


Seite0 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Giyeerine -Seile, 
Spezialität v. H. P. Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coileneſeife, per Stück nur 20 Pf. 

Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


dener 14, parterre, ein möbl. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. Zimmer zu vermiethen. 


Geſicht hin. Er ſah's nicht, zu ſehr war er 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt. 

Ueber ihre keuſche Seele kam es wie Scham, 
daß ſie dem da das Beſte hatte weihen wollen, 
was in ihr lebte und mit dem plötzlichen Er⸗ 
kennen war jeder Funke von Neigung ausge⸗ 
löſcht. Nur der Wunſch, ihn würdig ſein 
Schickſal tragen zu lehren, hatte ſie eben noch 
erfüllt. Nun gab ſie auch dieſe letzte Illuſion 
hin und rüſtete ſich, mit tapferer Seele dem 
Kommenden entgegenzuharren. 

Auf den Tod warten, der langſam wie ein 
Würgeengel heranſchleicht! Es mag ſchon mit 
einem gleich ſtarken Gefährten kein Leichtes 
ſein; mit dieſem jämmerlich Gott und Menſchen 
anklagenden, bald winſelnden, bald raſend 
tobenden ward's zur Höllenqual! 

Höher ſtieg das Waſſer; der Lichtſtumpf 
erloſch. Sie waren in völliger Finſternis. 
Und nun kam er doch herangeſchlichen und 
drängte ſich an ſie wie ein furchtſames Kind, 
das ſich im Dunkeln fürchtet, und unten 
klatſchten, gurgelten die Waſſer, und an ihrem 
Ohr ſtöhnte, weinte, ſchluchzte der Feigling, 
der nicht ſterben wollte, und das tapfere 
Mädchen ſchüttelte unausſprechlicher Ekel vor 
der körperlichen Berührung der erbärmlichen 
Memme, die nun um ihren Beiſtand flehte und 
bettelte. 

Plötzlich kam ihr ein Einfall. Wenigſtens 
nicht mehr im Dunkel in engſter Gemeinſamkeit 
mit dieſem traurigen Unglücksgefährten! Sie 
ſchüttelte ihn ſich mit Gewalt ab, ſprang zur 
Dachluke, hob mit übermenſchlicher Kraftan⸗ 
wendung die ſchwere Klappe am eiſernen Hebel, 
und eiskalte Nachtluft und der Schimmer des 
Nachtgeſtirns am Firmament fiel herein. 

Hund und Ziege, die ſich auf die höchſte 
Spitze des Heuſchobers ſchon gerettet, kletterten 
behende hinauf und auf das ſchräge, moos⸗ und 
lattigbelegte Bauerndach. Der Mann ſchrie vor 
Freude wie ein Wahnſinniger auf; er drängte 
ungeſtüm das Mädchen bei Seite, an das er 
ſich noch eben ſchutzſuchend anklammern wollte. 
Er kletterte auf den Heuhaufen und machte 
lange von da aus vergebliche Verſuche, ſich bis 
zum Rand emporzuſchwingen. Endlich, endlich 
gelingt's, er zwängt ſich durch die Luke und 
balanciert auf dem Rand. 

Auf dem ſchräg abfallenden Dach iſt nur 
ein einziger feſter Punkt, der Schornſtein. Vor⸗ 
ſichtig ſtreckt er die Arme danach aus, und ihn 
umklammernd ſchwingt er ſich dahin und läßt 
ſich wie auf einen Sitz darauf nieder. 

Ein paarmal ruft ihn Lene an: „Hilf uns 
hinauf, das Waſſer ſteigt, das Waſſer ſteigt!“ 

Hört er's nicht im dumpfen Schwall und 
Anprall der bewegten Waſſerwüſte zu ſeinen 
Füßen; will er's nicht hören? Kann er das 
Mädchen ſeines Herzens ruhig da unten um⸗ 


kommen laſſen und ſtill ſitzen hier auf ſicherem 


Ruhepoſten, ohne ihr nur die Hand zuzuſtrecken? 

Und wenn er ſie ihr reichte, wo ſoll ſie 
hin? Raum iſt nur für einen hier, und wenn 
ſie ſich an ihn anklammert, ſtürzen ſie vielleicht 
beide in die Tiefe, in das gurgelnde, toſende, 
feuchte Grab. 

Aber das entſchloſſene Mädchen giebt nicht 
ſo leicht den Kampf auf. Sie hat für zwei 
Leben noch zu ringen, die ihr anvertraut ſind. 

Mit keuchender Bruſt zerrt ſie die Leiter 
aus dem Heu hervor, die da noch vom Sommer 
her liegt, und richtet ſie mühſelig gegen die 
offene Luke. 

Und nun geht ein heimlich Gebet durch ihre 
Seele, daß der da oben die herausragenden 
Sproſſen nicht eher erblickt, bis ſie mit ihrer 


Waldheimer 
erſten⸗ 


pd. 
do. Abſatz, für Kinder RE 
bo, für Mädchen 


Lederſohle für Damen 


Filz- und Schuhwaarenfabrik 
Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


empfiehlt 
Cord-Stoffpantoffeln mit sw ohne 


Spaltlederſohle, Pe nd je 


„ „ 28.00 
Wiidrossleder-Schnür-, Zug- und 
Knopfschuhe mit oder obne Lackblatt 
oder Lackſpigen, mit oder ohne Lederfutter 


Dpd. AM 9—66 
Probe⸗Paart gegen Nachnahme. 


Ein tüchtiger, älterer 
9 
E Schmied, 2 
der mit allen Arbeiten vertraut 
iſt, wird von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


* 


lebenden Bürde, die ſie ſich feſt in die Schürz 


eingeknotet, oben iſt. 

So weit iſt ſie ſchon in der Schätzung des 
einſt Geliebten, daß ſie ihm ein Verbrechen zu⸗ 
traut, um ſein teures Selbſt vor Schaden zu 
bewahren. 

Einen thränenden Blick wirft ſie noch auf 
das arme Tier, das Opfer, das ſie zurücklaſſen 
muß, und die eine Hand feſt um die Schürze 
legend, taſtet ſie ſich mit der freien Hand vor⸗ 
ſichtig die Sproſſen empor, bis ſie auf der 
oberſten iſt, und da hockt ſie nieder und ſummt 
beruhigend und mit den Knieen ſchaukelnd den 
mörderlich ſchreienden Kindern zu, bis ſie trotz 
ſchneidender Kälte wieder einſchlummern. 

Hoch überragt ſie zur Luke heraus nun noch 
die auf dem Schornſtein zuſammengeduckte Ge⸗ 
ſtalt, und bitterer Neid ſteigt in ſeinem Herzen 
gegen ſie auf. 

Der Regen hat aufgehört. Aus dem zer⸗ 
riſſenen Wolkenflor tritt der Vollmond und 
leuchtet weit über die düſter ſchwärzliche Waſſer⸗ 
wüſte, die ſchon bis nah unters Dach ge⸗ 
ſtiegen. 5 

Durch die Nacht wimmern Glocken über 
die Waſſer hin, und ſchaurig umheult der Sturm 
das freiliegende Dach. 

Verſunken ſind die Ställe, verſunken bis zur 
Krone der einſame Birnbaum. Skelettartig 
ſtrecken einzelne graue Weiden ihre Arme wie 
hilfeſuchend aus den Fluten. Die Ufergrenzen 
ſind verſchwunden; unabſehbar, ſo weit das 
Auge reicht, eine wogende, wallende Welt, auf 
der es im wilden Wirbel bergab getrieben kommt 
und graufig an die Oberfläche taucht: Tier⸗ 
leichen, losgeriſſenes Geröll, entwurzelte Bäume, 
ſich wie im Trichter um ſich ſelber drehend, 
und nun ein grauſes, ſchwarzes Etwas, und 
noch eins und wieder eins, ſich überſchlagend, 


in wildem Tanz, verſinkend in der Tiefe und 


wieder emporgehoden und nun dicht ihr zu 
Füßen vorbeiſchießend in raſender Haft. 

Hat ſie da ſo gräßlich aufgeſchrien, oder 
waren's die ſtillen Toten, die die grauſame 
Sintflut herausgeſpült aus ihren Grüften? 

Verſteinert vor Graus, vor Entſetzen ſitzt 
ſie da, die Augen wie entgeiſtert auf den gräß⸗ 
lichen Totentanz geheftet. Sie weiß, wer da 
vorüber treibt, und ihr Herz ſteht ſtill vor 
namenloſem Grauen, daß die nächſte Welle den 


ſchwarzen Schrein emporheben könnte noch ein 
paar Zoll höher und da zu ihr betten zu ihren 


Füßen, und die Bretter ſich aufthun, und die 


alte Frau mit ſtarren Leichenaugen fie vorwurfss 


voll anſchauen, in denen ſteht: „Wenn Du nur 


gewollt, läg' ich ruhig auf der Höh' im Erb. 


begräbnis der Müller und braucht' nicht die 


wilde Orgie der Waſſer hier mitzufeiern, die 


die Armen im Kirchhofsthal ſich herausgeholt 


hat. N 

Wenn das geſchieht — ſie fühlt es deutlich 
— bringt es fie um den Verſtand. Ueber fie 
kommt eine totenhafte Lähmung, ihre Glieder 
erſtarren, all ihr Denken, ihre Willenskraft kon⸗ 
zentriert ſich darauf, die armen Würmer in 
= Schoß an ihrem Herzen geborgen zu 
alten, 

Die Wogen find mitleidsvoll; fie führen 
den Nachtſpuk vorüber, und Lene atmet auf. 


(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
NINOS une Anz als M. monatl. 


= 
Pia 
Kostenfreie, dwöch. Probesend. 
Fabrik8Stern Berlin, Neanderstr 16. 


kreuzsait,, v. 380 M. an. 


E dsl. genag. für Dam. „ 5.00 —7.00 Dem hochgeehrten Publikum von 
5 a. ER E Thorn und Umgegend die ergebene 
3 geſtiſt für „ „ „ 6.00. —7.00 Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
Cor -u. Plüschpantoffeln m. Vache⸗ DEE“ 

lederſohle, geſtift., Oyd. „A 10.50—12 pri 1 2 
8 Cord- u. 1 geſtift. DET ® 11 er 2 

hd. 18,50—15 fi = 

E Cord. und Tachschuhe, gepinnt niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
amen Nis 5 8015 der Berliner Malerſchule und auf der 
öl 1oder-Ohrensshube, ee, Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 


von Nord⸗Amerika erworbenenskenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


für Damen Dpd. & 37—50 
Ihr Mädchen „ 33—42 Hochachtungsvoll 
für Kinder „ 24—36 
e mit od. ohne A. Zielinski, 
Lackblatt od. Lackſpitzen d. A 48-60 
Filzschnhe und „Stiefel mit ober of Dekorationsmaler, 


Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


Marienburg. Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 90000 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Juni er.; Looſe 
a Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 
Haupt- Agentur: 


1 Barbieriaden mit Wohnung v. 1. Oktbr 
zu verm. Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Oskar Drawert, Altiäbt. Markt. 


. 


. 
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5 leingemachtes 2 


g 3 fr. . pro 
Rmtr. 5,25 b 


Allgemeine Ortskranken-Kasse. 


Ordentliche General-Berfammlung. 
Die Mitglieder der Generalverſammlung 

werden zur Sitzung auf 

Sonntag, den 23. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr in den Saal von 

Nicolai, Mauerſtr. Nr. 62 hierdurch 

ergebenſt eingeladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erſucht 

Tagesordnung: 

1. Vorlage der Üeberſchten und des 
Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1894 
und Antrag des Vorſtandes auf Friſtge⸗ 
währung für Vorlage der Jahresrechnung 
pro 1894 bis zur nächſten General⸗ 
verſammlung. 

2. Entwurf „Verhaltungswaßregeln⸗ für 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche Kranken ⸗ = 
geld beziehen. — 


3. Vorlage des in der Generalverſammlung Provinzial- Gewerbe- 6% A usst — 


vom 22. Juli 1894 berathenen Nachtrags⸗ > E 
'POSEN 18955 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Alleinvertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetrünk Seiner Majestät des Kaiſers, 
für die Provinzen Poſen, Oft: und Weftprenfen übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 


koulante Ausführung wir zuſichern. 
W & ae 


3000 


hochelegante 


Damen- und Kinder-Schürzen 


ſtelle ich heute zum Verkauf aus 
und offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen. 


J. Klar, Leinen⸗ und Wüſche⸗Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


Thorn, 1. Mai 1895. 


zu Thorn zur nochmaligen Durchberathung 
Szwankowski, den Kaſſirer auf Die Ausstellung ist nicht auf Erzeug- 


und Beſchlußfaſſung. 7 5 z SS 2 or 2 — 5 5 5 
Br | 2 e ee 

i beſtimmt it ſions⸗ nisse der Provinz Posen b hränkt. * Ib d 1 

5 ä Soo a Juowraz ae 


ſtatuts der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes Mai bis September Eröffnung 26. Mai. 
Thorn, den 12. Juni 1895. 
Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe. 


i Königliche Bangewerkschue f 0 


Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 
Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 
L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


— Maler- Atelier 


für Salon⸗ und Zimmerdecoration 


empfiehlt ſich del vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


cl Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl⸗Firniß. 


i elzſachen Zahnarzt 

werden den Sommer über unter G ti 

zur Aufbewahrung Ghgeiohitien Ala Nes LL Oew-wWen Son, 
paraturen koſtenfrei. C. Klin 


Kürſchnermeiſter, Brüenſtraßen. Eike Breitestrasse 21 Il. 


hstund za 
1 Laden mit Wohnung Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr. 


a a Ce De DE A 
vermiethet J. Murzynski. Ph hi ſch 1 
Eine 1 von 5 1 u. Zubeh. plogray 15 lelier 
vom ctober zu miethen geſucht. 
Off. unter A. Bl. 28 an Die Be a Kruse & Carstensen, 
teitefte. 32, III., eine Wohnung d. Schloßſtraße 14, 
4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu Dh a- 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. e Den en fel 
beſtehenb aus ur Ausführung von feinen 
I. u. II. Etage, ou. Zim. Malerarbeiten. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchuell 
Siegfr. 3 Culmerſtr. 2. u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
ſaub gearb. (a. m. Daunencinl. ) Fr. Coppernkſtr. 11, 


jetzt Mellienſtr. u. Philoſophenweg- Ecke 18, 
atbarinenftr. 7, II. Etage, Furrer 1 
K 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit ee S. Fackendorf. 


Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch Wäsche wird gut u. billig gewaſchen 


und wie neu geplättet bei 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. Ir. Müller, Fiſcherſtraße 39. 


N Möhel- ‚Spiegel- u.Polster- 
a9) waaren-Fahrik von (te 
=, Adolph W. Cohn, ö 


z Heiligegeiſtſtraße 12, 
empfiehlt din wohl aſſortirtes 
gearbeiteter Möbel - =; 


Tager gut 
SCHERING’S Pepsin-Essenz 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
nach Borſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſer d. Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
e Brrbauung d e Mas enverſchleimung. 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch N 120 p Wein 
binnen kurzer Zeit befeitigt. — Preis por ½ Fl. 3 N., 


Schering's Grüne enn Berlin N. 


(x Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und „Drogenband lungen. 
Man Na a Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Dentseh-Krone (Westpr.). 


Beginn des Winterfemefters 1 Ropbr d. J. 
Schulgeld 80 Alk, 


Weimar Lotterie. 
Ziehung am 17. Juni cr. n 
Mk. 50 000. Looſe a Mk. 
Schneidemühler Benden, 
Ziehung am 6. Juli cr. Looſe a Mk. 1,1 
Wiesbadener Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 20000. Ziehung am 
1. Juli er. Looſe a Mk. 1,10, 


empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 
Sichere Hypotheken 
zu 5% verzinslich, auf ländliche Grundſtücke 


eingetragen, find zu cediren. Zu erfahren 
im der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein kleines Grundstück 


billig zu verkaufen. 
m Eoppert: Moder, Schützſtr. 5. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 
Ach meiſter Radeke gehörige 


Haus, 


Moder, ek Nr. 7 gelegen, 


jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 


Gin Gelöſchrauf 


iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Jeuer- und diebesſtchere 


Geldſchränke 


eiſerne Buffetten 


) 


— —— — 


|- Zum Schutze gegen irrefihrende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten eehler Hunyadi’Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


2 


offerirt eee ee ] l R 
eine freundliche Familien⸗Wohnung von | 
RobertTiik. LIND 


zu erfragen bei L. Stein, Seglerſtraße W ſauberſter Ausführung 


frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 
Waſſerleitung und Zubehör, Be von Robert Tilk. 
ſofort, u. 4 b. 1. Oetober z. v. Gäcker ltr. 8. 


Eine freundliche Wohnung von 3 auch 

4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk 

iſt von ſofort zu vermiethen. Su erfragen 
Coppernikusſtraße 7, I Treppe. 


Wohnungen 


zu 3 und 5 Zimmern ꝛc. zum 1. October 
zu vermiethen 
Bahr, Leibitſcherſtraße 44. 
2 kleine Wohnungen 
v. ſofort, Gr. Mocker, Mauerſtr., a 50 Mk. 
vermiethet Vicewirth Rieseler daſelbſt. 
1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, Rother Weg. 
1 Zimmer, 1, Etage, 
4 Zimmer, Küche, 2. Etage, 
vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
a. Burſchengel, zu hab. Zrückenſtr. 16, 1Crp. 
I gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Mol. Zimmer d. fof. 3. b Tuchmacherſtr 10, p. wir kt ache Es tödtet — 
Freund! möbl. Zimmer Gerechteitr.27 J. erm. [wie kein zweites Mittel — 


- jederlei Inſecten und wird 
1d. 2 mbl. 1 20. b. [darum auch in der ganzen 


1 großes Keuſtr. Zimmer, gp ar a9 Seine 
N | k Mert 1e . . Seine 
zum Comptoir event. Geſchäft ſich 3 erkmale ſin ie ver⸗ 
per 1. Juli er. zu vermiethen. Näheres ſiegelte Flaſche, 5 der Name 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, J. Et. „Zacherl 


Gul kräft. Mittagstifdh i u. auß. d. Hanfe 5. Pr. b. 5 Thorn bei Hrn. Adolf Maler, Drog. 
50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, Bäckerstr. 11, p. n „ „ Hugo Claass, „ 


7 77 7 1 „ „ Anders & Co. 
Ein Geſchäftskeller , f zur, 
ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. xc8—8——ͤ“²2em,/ ſſ 


Druck Be Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Een. het für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med. "Rath 
„ Müller über das 


zesline Deiven- und 
Sagl, 22 Convert 


— u 1 
in Briefmarken. 
Eduard R Bend Braunschweig. 


EEE 
a @Woltırt eltartikel! in allen Ländern bestens — 
K Man verlange ausdrücklich SARG 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf fteisen.— Aromatisch erfrischend. per Stück 60 Pf, 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


A 2 2 in 22 2 der BEE schen Apotheke; Raths- 
potheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; H 
Phil. Eikan Nachf. A ; Hugo Claass; 


Te TE 


Dampiptlüge = 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Lo Magdeburg. 


Beſtes gegen Wanzen Flöhe, 

Küchenungeziefer, Motten 

Paraſiten auf dans: 
thieren c. ꝛc. 


Damen mög. ſich vertrauens v. wenden a. Fr. 
Meilicke, Heb., pr. Vertret. d. Natur- 
heilt. Sprechz. 3-6. Berlin, Wilhelmſtr. 199a, II. 


Für mein Speditions ⸗Geſchäft ſuche 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Adolph Aron, Thorn. 
T. Etage Brückenfr. 28 v. 1/10. zu v. Fr. Scheele, 


Sägeſpähne; 
(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 


H. Iligner, 
Brombergerſtraße Nr. 33. 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Pumpen Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 
Tiefbohrungen. 


8. . Culmerſtr. 7, I. 


